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Das Drutschr Huus in 
Cilli. 

Bei der am Donnerstag den 26. März statt-
gesundenen H<mptversam»<lnilg des Vereines 
Deutsches Haus erstattete der Schriftführer Herr 
Dr. Otto A m b r o f ch i t s ch einen Tätigkeit», 
bericht, welcher uns zeigt, daß das Deutsche Haus 
in Cilli während des vergangenen Jahres in seinem 
wirtschaftlichen Bestände einen überaus erfreulichen 
Ausschwung genommen hat und finanziell so sicher 
gestellt ist, daß alle die Sorgen, welche sich Freund 
und Feind um dieses Unternehmen machten, als 
überwunden zr betrachten sind. Der Bericht lautet: 

„^m abgelaufenen Vereinsjahre hatte der 
Ausschuß des Vereines Deutsches Haus große und 
schwierige Ausgaben zu lösen, Ausgaben, welche sich 
einerseits auf die Ausgestaltung des ne»eutstandenen 
Unternehmens, anderseits ans die finanzielle Sicher-
stelliing desselben bezogen. 

Was zunächst die Ausgestaltung des Deutschen 
Hauses betrifft, so verweisen wir daraus, daß wir 
»ns durch ästhetische und praktische Rücksichten be-
stimmen ließen, beim Haupttore eine Auffahrts-
rampe herstellen zu lasien, durch welche die neue 
Vürgersteigaulage, die mit verhältnismäßig großen 
Schwierigkeiten verbunden war, eine entsprechende 
Ergänzung erhielt. Die Anlage des Gartens der 
Kastivinschast ist im Zuge und wird zweifellos 
»och im ersten Frühjahre fertig gestellt werden. 

Die wichtigste Frage, welche uns im ver> 
gangenen Jahre beschäftigte, war die, einen Pächter 
für das Hotelunternchmen zu bestellen Wir 
mußten in dieser Richtung mehrfach unangenehme 
Erfahrungen machen, durch welche wir zur Er-
kennlnis Erbracht wurden, daß die Führung des 
Unternehmens in eigener Regie durch einen besol» 
beten Geschäftsführer zu ganz unhaltbaren Zu-
ständen sichren muß. Es ist uns nach mehrfachen 
Versuchen, bei welchen sich alle Ausschußmitglieder 
mit großen Opfern an Zeit und Mühe der guten 

A ß v a n d t u n g ü ö e r d ie W a c h t des 

H t d a n K e n s . 

Bon William W a l k e r A t k i u f o n. 

Das ganze Universum wird durch ein einziges, 
großes Gesetz regiert, dessen Offenbarungen zwar 
«elfältig sind, das trotzdem immer das gleiche bleibt. 
Kiele dieser Offenbarungen sind uns vertraut u«d 
bekannt, vor einigen jedoch stehen wir wie im Dun-
kein und versuche» erst ganz allmählich einzu-
dringen. 

Wir beschäftigen uns mit dem Gefetz der 
Schwerkraft, lassen jedoch die ebenso wunderbare 
Offenbarung der Anziehungskraft, welche der Ge-
danke ausiiöt unbeachtet. Wir beschäftigen uns mit 
Lohäsion und Adhäsion, mit den Fallgesetzen und 
dem Gesetz von der Anziehungskrast der Erde, die 
die kreisenden Welten in ihren Angeln hält, doch 
wir schließen nnsere Augen dem mächtigen Gesetze 
gegenüber, das uns die Dinge zuwendet, die wir 
wünschen, und diejenige» sernhält, die wir fürchten. 

Erst dann, wenn wir UiiS klar darüber sind, 
daß die Gedanken die Anziehungskraft von Magneten 
besitzen, fangen wir an, das „Warum" und ,,Wes-
halb" vieler Dinge zu verstehe», über die wir bis 
jetzt im Dunkeln tappten. Denn kein Studium gibt 
ms so wertvolle Aufschlüsse und verlohnt so sehr 
der Zeit und Mühe, die man darauf verwendet, 
«ic da» Studium über da» Wirken des Gesetzes 
von der Macht des Gedankens. 

Sache zur Verfügung stellten, nun gelungen, einen 
selbständigen Pachter zu gewinne», welcher nicht 
nur in fachlicher Beziehung eiuen sehr guten Ruf 
genießt, fonder» auch finanziell so leistungsfähig ist, 
daß es ihm wohl gelingen wird, das Unternehmen 
des Deutscheu Hauses aus eine entsprechende Höhe 
zu bringen. 

Die Verpachtniig, welche am 1. Mai lW l j in 
»traft tritt, war der erste niid wichtigste Schritt zur 
finanzielle» Sicherstellung de« Deutschen Hauses, 
von welchem die Deutschen CilliS verlangen könne», 
daß es sich gewissermaßen selbst erhalte. Es sehlt 
ja bekanntlich nicht an Angriffen gegen daS Deutsche 
Hans und es wird geltend gemacht, daß die Wirt-
schast im Deutsche» Hause zu eiuem Baukennt führe» 
müsse, welcher die Lasten deS Unternehmens auf die 
Gemeinde und auf die Steuerträger wälzen werde. 

Der Ausschuß des Deutschen HanseS ist sich 
der nugeheure« Verautwortnng wohl bewußt ge-
wese», die auf ihm lastet, bewußt auch der bedeutende» 
Schwierigkeiten, welche mit der finanziellen Sanierung 
und Sicherstellung eines so große« Unternehmens 
verbunden sind, wie es unser Deutsches Hans ist. 
Wir müssen unseren Volksgenossen im Unterlande 
und darüber hinaus, knrz allen jenen, deren Herz 
für unser deutschcs Cilli schlägt, im Deutsche» Hause 
etwas Großes, etwas Bedeutendes bieten. Die Mittel, 
die hiezu nötig find, erfordern die größte Opfer« 
Willigkeit aller treuen Volksgenossen nnd wir sind 
mit allen unseren Kräften tätig gewesen, diese Opfer« 
Willigkeit »»serer Sache dienstbar zn machen und 
Mittel nnd Wege zu finden, um dem Deutschen 
Hause eine sichere, wirtschaftliche Grundlage zn geben, 
ans welcher es in Hinkunst ans eigener Kraft wird 
blühe» und gedeihen könne». Der Ausschuß glaubt 
daraus hinweisen zu könne», daß er mit »»ermüd-
licher Fürsorge und Hingebung in dieserRichtuug 
tätig gewesen und zu einem Erfolge gelangt »st, 
welchen er freilich nicht nur seinem Wirken, sondern 
auch der Hochherzigkeit uud dem beispiellosen Opfer« 
sinne einzelner wackern Volksgenosse» verdankt. Die 
Namen dieser Männer, welche in der Oeffentlichkeit 
nicht genannt sein wolle», werden Ihnen nicht «n» 
bekannt sein. Es sei nur festgestellt, daß Z»we». 

I n den nun solgeude» Bemerkungen will ich 
versuchen, einige allgemeine Wahrheiten über die 
Wirkungen dieses mächtigen Gesetzes zu geben. Ich 
hoffe, es wird mir gelingen, meinen Lesern,klar zu 
machen, wie sie davon den besten Gebranch im 
täglichen Leben und im geschäftliche» Verkehr machen 
sollten. Zunächst möchte ich meine Leser von der 
Tatsache überzeugen, daß „Gedanken Dinge sind". 

Wenn wir denken, so verursachen wir Schwin« 
gungen einer sreien, ätherischen Substanz, die ebenso 
körperlich sind, wie die Schwingungen von Hitze, 
Licht, Elektrizität, Magnetismus usw. 

Daß diese Schwingungen nicht mit den fünf 
Sinnen wahrgenommen werden können, gibt keinen 
Beweis dafür, daß sie nicht existieren. Ebensowenig, 
ivie wir mit unseren Sinnen die Straft wahrnehme» 
könne», durch welche ein Magnet ei» mehrere huu-
dert Pfund schweres Eisen anzieht, ebensowenig 
können wir die Schwingungen der Gedanken hören, 
sehen oder einpfinden. 

Nur einige AuSuahmewesen, die für psycholo« 
gische Eindrücke ganz besonders empfänglich sind, 
sühleu die Vibrationen, die durch das Denke» ver-
nrsacht werde». Der Denkende teilt sie mit, der 
andere empsängt sie. und ohne daß ein Wort ge« 
sprochen wurde, ist zwischen zwei Menschen, die 
räunilich sogar getrennt sein können, der Kontakt 
hergestellt. Die Telepathie ist doch kein leerer 
Wahu. 

Licht und Wärme teilen sich unserem Auge 
durch die Schwingungen mit, die jedoch von bedeu-

düngen in dieser Höhe — es kommt ein Betrag 
von sast 3 0 . 0 0 t ) K r o n e n i« Betracht, nicht nur 
von dem nationale» Opsersinue der Spender ein 
rühmliches Zeugnis ablegen, sonder» auch der Stadt 
Cilli zur Ehre nnd zum Stolze gereichen. Hiebei 
können wir anch dir hocherfreuliche Mitteilung machen, 
daß durch das anerktunenswerte Entgegenkommen 
des Cillier Turnvereines dem Deutschen Haufe aus 
dem Vermächtnisse des unvergeßlichen Joses Rakusch 
ein Betrag von 15.000 Kronen zngewendet werden 
konnte. Dem Cillier Tiinivereine sei hiefür herzlicher 
Dank ausgesprochen. 

Der finanzielle» Sicherstellung des Deutschen 
Hauses dient in ganz hervorragendem Maße die 
Gründung des Cillier GeselligkeitS- nnd Lesevereines, 
welche, nachdem der bestandene ttasinoverein seine 
Tätigkeit eingestellt hatte, ei» Gebot gesellschaftlicher 
Notwendigkeit war. Der Cillier Geselligkeits- und 
Leseverei» hat im Deutschen Hause sein Heim auf-
geschlagen und sichert demselben eine dauernde Ein-
»ahmsqnelle. Die Veranstaltungen, welche der Ge-
selligkeits« und Leseverein im Deutschen Hanse gab, 
erfreuten sich eines großen ungeahnten Befnches und 
standen unter jenem günstigen Sterne, der bisher 
über allen Festen nnd Veranstaltungen, die im 
Dcntschen Hanse abgehalten wurde», erstrahlte. Wir 
erinnern an die erste größere Veranstaltung, die 
Wahlsiegfeier, dann die schöne WeihnachtSseier der 
deutschen Vereine Cillis, womit der große Saal in 
würdigster Weise eingeweiht wurde, dann die Sil« 
vesterfeier des Cillier Männergesangsvereines, das 
Haudelskränzche», den Veteranenball, den Bauern« 
ball des Cillier MänuergesangvereineS und den 
Narrenabend de» Cillier Turnvereines, Veraustal-
tnngen, die ohne Ausnahme einen glänzenden Ver« 
lauf »ahmen uud in ihrer Gesamtheit das Bild 
eines Faschings darstellen, wie wir ihn so nnter« 
haltungsreich, so sröhlich, so alle deutschen Volks-
schichten nmsassend jeit Jahrzehnten nicht mehr erlebt 
haben. ES war seinerzeit auch angeregt worden, 
den großen Festsaal, der sich keineswegs als zu groß 
erwiese« hat, mit einem Weihnachtsseste für die 
deutschen Kinder CilliS einznweihen, Dieser herrlich 
schöne Gedanke ist leider so spät anfgetancht, daß 

tend geringerer Intensität sind, als die der Ge« 
danken, deren Unterschied jedoch uur in der Zahl 
der Schwingungen besteht. Prosessor Elisha Gray, 
ein hervorragender Gelehrter, sagt in seinem kleinen 
Buche: „Die Wunder der Natur". 

„Der Gedanke, daß es Schallwellen gibt, die 
noch kein menschliches Ohr gehört, und Wellen des 
Lichts, die »och kein Auge gesehen, läßt uns zu 
manchen Hypothesen gelangen. 

Der lange, dunkle, schalllose Raitm zwischen 
40.000 und 400 000 000 000 000 Vibrationen in 
der Sekunde und unendliche Zahlen von Schwin« 
gungen über 700 000 000 000 000 hinaus, wo im 
Universum gar kein Licht mehr existiert, macht es 
möglich, aus diese Hypothesen zu kommen". 

M . M . Willams sagt in seinem Werke „Kurze 
Kapitel der Wissenschaft": „Zwischen der schnellsten 
wellensörmigeu Bewegung, die in unserem Empfin« 
den das Zittern des Schalles hervorruft, nnd der 
langsamsten, die uns das Gefühl einer angenehmen 
Bewegung hervorruft, existiert kein Unterschied. 
Gäbe es in uns Organe, die fähig wären, solche 
Bewegungen auszunehme», so hätte» wir überhaupt 
keine» Grund zu glauben, daß die Materie einer 
Tätigkeit, die die Mitte hält, zwischen der Empfin-
dung von Schall und der von Hitze nnd Licht nicht 
Anlaß zu den in der Mitte liegenden Empfindungen 
gäbe." 

Ich führe die genannten Autoritäten an, nicht 
um meine Behauptungen zu beweisen, sondern um 
zn zeigen, daß auch andere den gleichen Gedanken 



i t . i i 1 

eine entsprechende Durchführung desselben nicht mehr 
möglich war. 

Die schwierigste Ausgabe, die nnS gestellt war, 
bildet die Deckung der Zinsen für die Darlehen der 
Sparkasse der Stadtgemcinde Cilli. Diese Darlehen 
haben eine Höhe von 260.000 Kronen. Es wurde 
nun mit der Sparkasse ein Uebereinkommen ge-
troffen, nach welchem bestimmte und fixe Einnahmen 
des Vereine? Deutsches Hans der Sparkasse zur 
Zinsendeckuug überwiese« werden, so daß die 
Spa rkasse in i t i h rem Zinsenanspruche 
vo l l kommen sichergestel l t ist und die 
f ä l l i gen Z i n f e n a l l j ä h r l i c h v o l l s t ä n d i g 
zur Deckung gelangen. 

Wenn nun auch bezüglich unserer Sparkasse-
schuld ganz geordnete Verhältnisse herrschen und 
die sonstigen Schulden des Deutschen 
Hauses v o l l st ä n d i g begliche» s ind , so 
wird einerseits die Vervollständigung der innere» 
Einrichtung und Ausschmückung des Hanfes, ander-
seits die Notwendigkeit, die Amortisation des Spar 
kassedarlehens in möglichst kurzer Zeit durchzu-
führen, die Aufbringung namhafter Mittel alljähr 
lich erfordern. Da kann es keinen Stillstand geben! 
Der Verein Deutsches Hans zählt heute eine sür 
da» große Werk, zu dessen Schaffung und Er-
füllung der Verein ins Lebe« gerufen wurde, g«. 
radezu beschämend kleine Mitgliederzahl. Eine um-
fassende Mitgliederwerbung ist daher die wichtigste 
Voraussetzung, um den Verein Deutsches Haus ans 
eine feste Grundlage zu stelle». Sehr geehrte Mit« 
glieder! Wir richten heute au Sie die dringende 
Aufforderung mit allem Eifer neue Mitglieder z« 
werben. Erblicke« Sie darin Ihre vornehmste Ans-
gäbe gegenüber dem Dentschen Hause! 

Wir werden Ihnen heute deu Entwurf einer 
Satzungsänderung zur Annahme vorlegen, die sich 
auf die Mitgliederwerbuug bezieht, wobei eine 
Abstufung in der Weise gedacht ist, daß die Opfer« 
Willigkeit jedes einzelnen mit seinem wirtschaftlichen 
Können in Einklang gebracht werde« kann. 

Der Ausschuß war bestrebt ans allen Gebiete» 
der ihm obliegenden Tätigkeit mit Liebe und Eifer 
für u»ser Deutsche» Ha»S zu wirken und zu sorgen. 
DaS Deutsche Haus ist ein glänzendes Beweisstück für 
den nationalen Opiersinn der Dentschen Eillis nnd 
für die Liebe, welche der Stadt Eilli in allen deut • 
scheu Landen entgegengebracht wird. Dieses Deutsche 
Hans ist ein Kleinod des steirischen Unterlandes 
und der Stolz Eillis. Möge es immerdar so bleiben 
und möge das Deutsche Haus auch immer ein Hort 
der Einigkeit aller treuen Volksgenossen sein! 

haben, denn diese Tatsache ist von unzählige» For-
schern vorher nnd nachher bestätigt worden. 

Unsere Gedanken haben nicht nnr Einfluß auf 
«nS selbst und ans andere, sie besitzen auch eine, »tag-
netische Krast. Gedanken der Liebe ziehen nnS die 
Zuneigung und Sympathie anderer Menschen zu, 
während wir durch Haß. Rachsucht und Neid nnS 
unbeliebt machen, da die Empfindungen sich ans 
unsere Mitmenschen übertragen, nnd »ns dann in 
deni gleichem Lichte erscheinen lassen, in dem wir 
unseren Nächsten selben. 

Denn in der Gedankenwelt zieht das Gleich, 
artige an sich an, und ein starker, fortdauernder 
Gedanke macht nns zum Mittelpunkt der Auzie» 
huugskraft gleichartiger Gedanke». 

Mann oder Weib, die voll Liebe find, werde» 
geliebt »nd gehen voll Frohsinns durch die Welt. 
Diejenigen aber,' deren Herz voll schwarzer, trüber 
Gedanken ist, werden niemals eine glückliche Stunde 
erleben. Wer sich mürrisch und verdrossen vom 
Lager erhebt, befindet sich nach kurzer Zeit umgeben 
von verärgerten Gesichten« uud verdrießlichen Mienen. 
Wir sind kraft unserer Gedanke» immer in der 
Lage, unsere Umgebung nach unseren Wünschen zn 
beeinflußt», nnd eS ist töricht, andere dafür verant-
lich zu machen. Menschen, die dieses Gesetz kennen, 
bleiben trotz aller Disharmonie ihrer Umgebung 
ruhig und heiter, sie sind der Lauuenhastigkeit nicht 
mehr unterworfen. 

Starke Erwartung und vertrauendes Wünschen 
sind gleich starken Magneten, und derjenige, deffen 

Deutsche Wacht 

Die Lehren uns dem 
Wahrmund-di Belmontr-

Rummel. 
Der Wahrmund—di Belmonte-Rummel hinter-

läßt gute Lehren, die festgehalten zu werden ver-
dienen. Er hat in feiner unerwarteten Entwicklung 
Einblick in das Treiben hinter den Kulissen gewährt 
und Absichten und Pläne erschloffeu, die jene, die 
sie hegte», gerne verborgen gehalten hätten. Da sie 
aber klargelegt worden sind, sollte mau an ihnen 
nicht ruhig vorübergehe«, den« was jetzt geschehen 
ist, kann sich wiederholen, so wie es schon vorher 
da war. I n erster Linie hat es sich offenbar um 
einen »ltramontanen Vorstoß gehandelt nnd wenn 
Fürst di Belmoute auch erst im zweiten Akte auf 
der Bühne erschien, so war er doch hervorragend 
beteiligt, als der Regisseur die Rollen verteilte. 
Man wollte offenbar erprobe», wie weil der kleri-
kale Ei«fl»ß jetzt reicht, da Dr. Geßmaun und 
Dr. Eben hoch im Ministerium sitzen. 

Die in Broschürenform verbreitete Rede Wahr-
munds war der willkommene Anlaß. Die darin 
gegen katholische Glaubenssätze enthaltenen Augriffe 
wurden benützt, um die christlichsoziale Partei zu 
mobilisieren nnd das gelang besonders infolge der 
in Tirol herrschenden Verhältnisse. Die christlich-
soziale Partei als solche nahm sich der Sache vom 
katholischen Standpunkt an, sie wollten den Glauben 
verteidigen. Dieses Recht war schiver zn bestreiken. 
So wollten es aber die Macher nicht, ihre Pläne 
gingen weiter nnd weil sie sahen, daß die Angelegen-
heit zn einer einsachen persönlichen Sache, die 
Wahnnuud allein berührte, herabzusinlen drohte, 
kam die bekannte Unterredung di Belmoute mit dem 
Redakteur des Vaterlandes zustande. Sie sollte auf 
die Regierung einen Druck ausüben und mau er-
wartete in den »ltramontanen Kreisen einen vollen 
Erfolg. 

Es ist aber anders gekommen. Da»k vor allem 
der plumpen Ungeschicklichkeit di BelmouteS. Die 
Abweisung der versuchten Einmischung ist ««zwei-
deutig erfolgt. Nun glaubten wohl die Scharf 
macher auf beiden Seiten, daß die christlichsoziale 
Partei di Belmoute decken werde. Auch da gab eS 
eine gründliche Enttäuschung. Weder Dr. Geßmaun, 
noch Dr. Ebeuhoch, noch Fürst Liechtenstein, von 
denen man dies am frühesten erwarten konnte, 
zeigten sich hiezn bereit, sie lehnten vielmehr di 
Belmoute vollständig ab. So ist zunächst klar ge-
macht, daß die christlichsoziale Partei sich nicht 
ohne weiteres vor den nltramontaiien Karren 
spanneil läßt. — Der antisemitische Grundstock 
der Partei muß von »ltramontanen Elementen 
unter den Christlichsozialeu selbst so stark gehalten 
werde», daß manS auf rine klerikale Belastung?-
probe, wie sie di Belmoute vornehme» wollte, gar 
nicht ankomme» ließ. 

Hoffnungen nicht wankend gemacht werden können, 
hat am meisten Anwartschaft darauf, daß seine 
Pläne sich verwirkliche«. Ebenso wirkt die Furcht 
vor etwas Kommende» und zu Erwartendem. Man 
ängstigt nnd quält sich so lange, bis das Schreck-
lichste eintritt. Natürlich tritt das Gesetz in beiden 
Fällen in Kraft, den» das Prinzip ist das gleiche. 

Wer stark im Vertrank» ist, wer sich hoffrniugS-
voll wieder uud immer wieder zuruft: „Ich kann 
und ich will", hat alles in der Hand, »m znm 
Erfolge zu gelangen. Von der inneren Sicherheit, 
von dem starke» Bewußtsein des „Ich kann und ich 
will" hängt daS ab, was wir Menschen als „Glück" 
zu bezeichnen pflege». Und häufig genug kommt es 
vor, daß mehr befähigte Menschen, weit weniger 
erreiche», als die bewußten „Ich-Persönlichkeiten". 

Das Thema ist groß und schier nner-
schöpslich. 

Wenn wir die Kraft uuserer Gedanke» »icht 
nutzlos verschleudern, sondern sie zu unserem eigenen 
Vorteil anwenden, wenn wir überzeugt sind, daß 
wir w o l l e u und könne u, werden wir immer 
höher steige», besser denke» und handeln »nd end-
lich bester sei». 

Laß die Furcht »icht i» dein Haus kommen, 
schüttle sie ab. wie ein elendes Gewürm, versperre 
ihr mit Aufbietung deines ganze» Willens den Zu-
gang zu deinem Fühlen, denn der einzige Weg, der 
uns zur höchsten Freiheit führt, ist die vollständige 
Befreiung von der Furcht. Rotte sie mit allen 
Wurzeln ans deinem Hirn ans. 

Summier 26 

Auf der anderen Seite der Liberalismus! Er 
witterte Morgenluft, als der Rummel losging. Zu 
einem Kulturkämpfe im großen Stile erfchienen 
alle BvrauSfHungen gegeben. Der Eifer wurde 
noch erhöht durch den Umstand, daß nach langen 
Vorverhandlungen eine Einigung unter allen deut-
scheu Abgeordneten in allen nationalen Fragen 
zustande kommen sollte. So etwas bedenket im 
Lager der „Neuen Freie» Presse" immer Baisse. 
Wahrmlliid sollte wieder Hausse bringen, der sür 
die „Neue Freie Presse" drohende Zusammenschluß 
sollte vereitelt werden, lind es schien so werden 
zn wollen. Di Belmonte hat man e» zn verdanken, 
daß es sich doch nicht so entwickelte, wie eS die 
„Neue Freie Presse" wollte. Wie weit die Ver-
wirrung schon gediehen war, zeigt der Umstand, 
daß man in Deusch-sreiheitlichen Kreisen Innsbruck» 
erwog, Wahrmnnd das durch Dr. Erlers Rücktritt 
drei gewordene Mandat für den Reichsrat anzu-
tragen. Da ist zur Zeit die dentfchradikale Partei 
dazwischen gefahren, welche unter Hinweis auf die 
jüdische Begeisterung sür Wahrmund diese Absicht 
mit Entschiedenheit ablehnte. Das dürste einige 
Uebereisrige im deutschnationalen Lager auch er-
nüchtert haben. Sie müffen ja erkennen, in wessen 
Dienste sie sich, im Vorhaben einer guten sretheit 
lichen Sache zu dienen, schließlich stelle» sollen. 

So ist ans der ganzen Angelegenheit die rich-
tige Ueberzeugung gewonnen worden, daß wir in 
Oesterreich keinen Kulturkampf brauchen können. 
Die Christlichsoziale» haben, so weit sie nicht klerikal 
sind, ihren Merks und werden sich hoffentlich in 
Zukunft nicht so leicht ins Feuer schicke» lassen und 
der alte Liberalismus aus der Fichtegasse kaun sich 
eiu für allemal sagen: ES geht nicht mehr! 

Politische Rnnistchau. 
Reichs t. 

Nach mehr als dreimonatiger Pause versammelt 
sich das Abgeordnetenhaus am 2. April, um schon 
nach neun Tagen in die Ostenerien entlassen z» 
werden. 

W i u d i che ö - i den 3 . ' u l t a s ä < n o t Den. 

Die merkwürdige Einleitung zur deutfchlfchechi-
fcheu „Verständigung", die Minister Praschek gegeben 
hat, gipfelte bekanntlich in der Forderung, daß ei» 
Fünfteil der Beamten in den Wiener Zentralstellen 
für die Tscheche» reserviert bleiben müsse. Mit sla-
vischer Zähigkeit und Unverfrorenheit streben Die 
Tschechen in den letzten Iahren diesem Ziele zn. 
Der Kampf der Slaven gegen den Zentralismus 
ist eben plötzlich verstummt — die Slaven haben 
sich zur Stärkung ihrer Macht neue Kampfmittel 
ausgesucht, um ihre Absicht, die vollständige Slaui-
sierung Oesterreichs, zu erreichen. S t a t t eiser 
Z e r s t ö r u n g des Z e n t r a l i s m u s strebe« 
sie nunmehr dessen E r o b e r u n g an. trat) 
wenn man den Beainteuschematisinus der Zentral-
behörden einer näheren Untersuchung unterzieht, 

meinen weitere» Betrachtungen werde ich 
darauf eingehen »lud meine Grundsätze erklären. Ich 
will weder mit Theorien noch gelehrten Diskussion« j 
auswarten. sondern einfach die Tatsachen beweisen 
lasse». Die Bekämpfung der Furcht ist der erste 
Schritt sür alle diejenige», die die Macht M 
Gedankens zn ihrem eigenen Vorteile anwendn , 
wollen. 

Du ivirst dich freier, glücklicher fühlen, ei* 
Gefühl der Sicherheit wird in dir aufkommen, da» 
Lebe», die Welt, ivird dir in einem andern, Heller» 
Lichte erscheinen, wenn dn erst mit der Angst am-
geräumt hast. 

Schalte sie ans deinem Hirn, wehre dich da 
gegen, wie gegen einen grimmen Feind, wenngleich 
es dir vielleicht zuerst selbst ungewohnt ist. furcht-
los zu fein. Aber du wirst wachsen, fühlen, n» 
du erstarkst; banne deine Gedanken und laß die 
Worte nicht über deine Lippen, die da lauten: ..Zch 
kaun nicht", oder „Ich sürchte mich", „Äem 
aber" usw. 

Wirf sie über Bord ein für allemal, und de-
denke, daß es ja tatsächlich nichts zu fürchten gibt, 
als bloß die Furcht allein. 

Ich hoffe, daß ich eS selbst hören und erleb» 
werde, wie nach und nach diese grimmige Best« 
ans der Welt verschwindet. Wir wollen mutig ant 
dem Kampf beginnen, und unsere Parole lautet: 

„ I ch b i n fu rch t l os , ich fürchte nicht» 
ich b in f r e i ! " 
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fmdrt man, welche für uns Deutsche erschreckenden 
Ersolge die neue Richtung der slavischen Politik 
auszuweisen ha». Auch da? kleine Völkchen der 
Wenden, oder wie sie sich selbst gerne nennen, der 
Slowenen, hat eine verhältnismäßig nicht n n b e-
»eutende A n z a h l s loven ischer B e a m t e n 
iu den M i n i s t e r i e n sitzen. Wir lassen nach-
stellend eine Auszeichnung derselben svlgen: Mini-
sterium des Innern: 2 Ministerialsekretäre, I Re-
Akteur des Reichsgesetzblattes: im Ministerium des 
Unterrichtes: I Landesschulinspektor nnd 1 Bezirks-
kvinmissär; im Ministerium der Justiz: 1 SeklionS-
rat. l Gerichtsadjunkt; bei», Obersten Gerichtshof: 
L Hofräte. I Hossekretär, l Gerichtsadjunkt; im 
Finanzministcrini»: 1 Ministerialrat und l Mini-
sterialvizesekretär; außerdem in der geologischen 
AnchSanstatt I Adjunkt, i» der Zeurralanstall für 
Meteorologie 1 Assistent; serner sind in den Rech-
»ungsdepartements nnd bei der Post eine ganze 
Menge slove»,scher Beamten zu finden. DaS Merk-
würdigste aber ist. daß selbst i n das M i t t e l -
fchtil fach i n W i e n in der letzten Zeit Slovenen 
eingedrungen sind. die. obwohl sie nicht einmal ge-
nügend deutsch können, hier im rein dentschen Ge 
diel Anstellung finden, wäbrend beispielsweise in 
Krain die Slaven in ihren Blättert» geradezu mit 
der Revolution drohen, »venn einmal a» den dor-
ngen deutschen Mittelschulen ein deutscher 
Prosessor angestellt wird. So find die Realschulen 
im 7. und 20. Bezirk mit je einer definitive» Lehr-
kraft und die Gymnasien im 5. und 17. Bezirk 
mit je einem Snpplenten beglückt. Es wäre jeden 
falls wertvoll, wenn man nächstens auch feststellte, 
wie viel Polen etwa und Rulhenen in den Zentral-
Behörden nnd in Wien an den Mittelschulen ver-
treten sind, um dann das Bild des slavisierten 
Oesterreich vervollständigen zu können. Dabei muß 
man noch die traurige Tatsache in Betracht ziehen, 
daß jene Beamte»« in den Zentralbehörden, die sich 
bei der Volkszählung als Deutsche eintragen, in ihrer 

f großen Mehrzahl kein Herz sür ihr Volk haben 
nnd eher geneigt sind, slavischen Wünschen nachzn-
ßeben als ihnen entgegenzutreten. D. g. E. 

Dom magyarische» Hlv tos 

I m August dieses Jahres wird in Ofen-Pest 
d>e 16. internationale Aerzteveriammlung abgehalten. 
Obwohl die Tagung in der Hauptstadt des nnga-
rische» Globus, in der da» Deutsche strengstens ver 
Pönt ist, stattfindet, wird es in ihr doch nicht viel 
Reden in magyarischer Sprache zn hören geben. 
Wenn es sich eben um Wissenschast und Kunst, um 
Nissen und Können handelt, da lassen die Magy-
iren allen anderen Nationen den Bortritt. Sie 
«acken sich auch in solchen Fällen nichts daraus, 
wem» sie englische oder sranzösische Reden und Bor 
träge anhören müssen. Unangenehm empfinden sie 
ihre „Bescheidenheit" in solchen Dingen nur, wenn 
das Ueberwicgen ans deutscher Seite zum Ausdrucke 
kommt. Das paßt nicht in den magyarischen Kram. 
Kür diesen internationalen Aerztetag sind nun zum 
nicht geringen Entsetzen der Magyaren 203 Bor 
trage in deutscher Sprache angekündigt worden, 
»eben 121 in f r anzös i sche r und 37 in eng-
lisch er Sprache. Daran konnten die Magyaren 
nichts ändern, so unangenehm es ihnen auch war. 
>ber man wußte der Sache doch beiznkommeu. Der 
Bericht über die angekündigten Borträge wurde in 
Öfen-Pest versaßt und von da ausgeschickt. Die 
diesem in drei Sprachen abgefaßten Berichte bei-
gelegten Drucksachen find n u n du rchwegs i n 
f ranzösischer Sprache gehalten. Ob sich die 
teutschen Aerzte, die 203 Borträge in deutscher 
Sprache angekündigt da ben, diese absichtliche Herab-
fetzung ihrer Muttersprache ruhig gefallen lassen 
»erden ? 

Aus Swiil und Land. 
Silkter Keveivderat. 

« i l l i , 27. März 1908. 

Der Bürgermeister Dr. Heinrich v. I a b o r -
»egg eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung, 
baß G.-A. Karl T e p p e i um einen dreimonat-
lichen Urlaub angesucht habe, daß der einberufene 
Ersatzmann Bürgerschuldirektor Oimar P r a s ch a k 
»uf feine Gemeindeausschußstelle Verzicht geleistet 
habe nnd daß an seiner statt der nächste Ersatz-
mann Joses I i ch a einberufen worden sei, den er 
hiemil begrüße. 

Weitere mach» er Mitteilung von der kaiser-
lichen Genehmigung des Landesgesetzes, betreffend die 
Befreiung der Neu- Zu- und Umbauten in der 

_ _ _ _ _ _ 

Stadt (4»lli aus die Dauer von 12 Jahren von 
der Gemeindeumlage. 

Zur Tagesordnung übergehend berichtet der 
Obmann des Rechtsnnsschnfses, G.-A. Dr. Schurbi 
über die Ansuchen um Zuerkennung des Heimats-
rechtes des Franz Podgorschek, Franz Schupnik 
und Julius Obad und es werden über Ausschuß-
anttag die Ansuchen des Podgorschek und Obad im 
genehmigenden, das des Franz Schupnik im ab-
lehnenden Sinne erledigt. Als dringlich »vird aus 
die Tagesordnung auch gesetzt die Angelegenheit, 
betreffend den Ankauf der Grabstelle der Frau 
Marie W a l l e r , die bekanntlich den Bürger-
versorgungshansfond und den Verein Deutsches 
Haus mit Vermächtnissen bedacht hat, auf 
60 Jahre. Der Ankanf wird seitens der Gemeinde 
im Einvernehmen mit dem Verein „Deutsches 
Hans" besorgt werden. 

Für den Bauausschuß berichtet dessen Obmann 
G.-A. Dr. K o v a t s ch i t s ch über einen Amts-
vortrag wegen Anschaffung der Tafeln sür die neu-
bezeichneten Straße», und Aufstellung der zugehörigen 
Säulen Diese Koste,« werde»» von der Gemeinde 
getragen, hingegen entfallen die Kosten für die ans 
de» Häusern selbst anzubringenden Tafeln mit den 
HanSnnmmern auf die Hauseigentümer. Der flo 
venische Vorschußverein (PosojUntea) teilt mit, daß 
er in den ihm angetragenen Tausch der Gründe 
nur willign» könne, wenn ihm hieiür die Baube 
»villignng »nd weiterS »vährend des Balles die Ein-
zännnng des Straßengrundes in der Breite von 
4 Metern gestattet würde. Der Gemeindeausschuß, 
erklärt der Berichterstatter, sei wohl nicht in der 
Lage, diese Bedingungen zur Kenntnis zu nehmen, 
denn soivohl die Baubewilligung als aueh dir Ein 
zäunung betrafen Angelegenheiten des StadtamteS. 
Betreffs der Fassade könne der Unterausschuß keine 
Anträge stellen u. zw. aus zwei Gründen. Es 
seien erstens die Balköne ans dem Faffadeplan nur 
angedeutet, sodaß nicht entnommen werden könne, 
welche Größe dieselbe,! erhalten sollen. Es müßten 
also diesbezüglich Detailzeichnungen vorgelegt werden. 
Weiters sei dem Fassadeplan zu entnehmen, daß ein 
Teil de? Fassade in glasierten Tonziegeln gehalten 
werden soll. Um nun zu wissen, in welchen 
Farben dies geschehen soll, sei es nötig, einen in 
Farben ausgeführten Fassadenplan beizubringen. 
Wird zur Kenntnis genommen bczw. beschlossen. 

Dem städtischen Arbeiter Johann Okorn wird 
über sein Ansuchen und über Bciürwortung des 
Gaswerk-Berwaltungsansschuffes eine kleine GeldauS-
hilse gewährt. Für den Unterausschuß sür Markt-
Angelegenheiten berichtet G.-A. Karl M ö r t l und 
es wird Mitsprechend 1 einem Antrage gegen die Be 
willignng von 3 neuen Viehmärkten in der Ge 
meinde Tüchtern der Einspruch erhoben, da dieselben 
der Stadtgemeinde Schaden bringen würden. 

Für den Friedhof-Ausfchuß berichtet dessen 
Obmann G.-A. Direktor B o b i s u t über ein An-
suchen des Josef Wratschko um Bewilligung der 
Abschreibung uneinbringlicher Begräbniskosten Der 
Berichterstatter beantragt, in dieses Ansuchen zunächst 
nicht einzuwilligen und dem Gesuchsteller zu bedeu-
ten, er möge sich an die Auftraggeber halten. Ueber 
Antrag des G.-A. Mörtl, der der Ansicht ist, daß 
im Mahn- und Klageversahren nur weitere, un> 
nötige Kosten erwachsen würden, was aus der zur 
Verlesung gebrachten Liste Schuldner hervor-
gehe, wird beschlossen, die angesuchte Abschreibung 
zu bewilligen. Die Angelegenheit betreffend die 
Nachschaffung notwendig gewordener Leichenbestat-
tungsgegenstände wird als noch nicht spruchreif von 
der Tagesordnung abgesetzt Die Eingabe um Ab-
schreibung eine« Begräbniskostenbetrages nach Marie 
Emersdorser wird abschlägig befchieden. 

Die Eingabe des Verbandes der Theater und 
Orchester-Unternehmungen um Bewilligung zur Ein-
Hebung eines Zuschlages zu de» Eintrittspreisen sür 
Versicherungszwecke wird über Antrag des Obmanns 
des Theateraussch»ffes G.-R. Fritz Rasch dahin 
erledigt, daß nach dem Beispiel anderer Städte diese 
Zuschläge u. zw. von der nächsten Spielzeit an be-
willigt werden. Diese Zuschläge betragen silr: 
Galleriestehplätze 2 Heller, Parkett uiid Parterre-
stehplätze und Sitzplätze aus der Gallerie 4 Heller, 
Parkett und Parterresitze 6 Heller, Logen für de» 
Sitz 8 Heller. 

Es wird sodann über Wunsch des Bürger-
meisters beschlossen, das Waldhaus einem eigenem 
Berwaltungs-Ausschuß zu unterstellen und es 
werden in denselben gewählt die Herren Kosta-
Kühn, Forstrat Donner, Reubrunner, Rasch, 
Dr. Schurbi und Jng. Unger-Ullmann. 

Der Bürgermeister Dr. v. I a b o r n e g g be-
richtet nunmehr über die Vergebung der Durch-

führungsarbeiten zur Wafferleitting. Es waren 
4 Verdinganbote eingelangt, von welchen das 
billigste einen Betrag von 541.000 Kronen und 
das höchstgestellte einen Betrag von 582.000 Kronen 
nennt. Der Bau »vird der Firma Freiherr v. 
Schwarz, welche das billigste Verdinganbot gestellt 
hatte, übertragen. Der Bürgermeister bringt sodann 
den aufgesetzten und vereinbarten Schlußbrief zur 
Verlesung und teilt mit, in welchen Punkten die 
von Gemeindeansschusse sür den Bau namhaft ge-
machten Bedingungen abgeändert iverden mußten. 
Diesen Abänderungen erteilt der Gemeindeansschuß 
seine Zustimmung. Mi t dem Baue wird bereits in 
der nächsten Woche begonnen werde» uud es 
ist begründete Anssich» vorhanden, daß die Wasier-
leitung bereits in» Herbs te dieses Jahres 
vollendet ist. Die Arbeiten werden unter Aufsicht , 
eines überwachenden Ingenieurs, der von dem 
Herrn Bürgermeister bereits gewonnen wurde, ge> 
scheheii. Diesem Aussichtsorgan wird auch noch ein 
ans 2 Gemciudeausschüssen bestehender Bau-Aus-
sichtsausschuß zur Seite stehen. 

Schluß der öffentl. Sitzung, der eine vertrau« 
liche solgt. 

Evangelische gemeinde. Heule, Sonntag 
vormittag, um 10 Ubr findet tn der evangelischen 
EhriftuSkirche «in öffenilicher Gottesdienst statt. — 
Mcntag abend« nach 8 Uhr treffen sich wieder 
Mitglieder und Freunde der evangelischen Gemeinde 
im Souderzimmer deS Hotels .Erzherzog Johann". 

Üodestall. Die 7^jZhrigc Heizhautchefswitwe 
Frau Marie Trbma, geb. Wogg, die an einem Herz» 
leiden und infolgedessen auch an S>twindelanföllea 
litt, stürzte tn der Nid- ihrer Behausung von einen 
Felsen und blieb tot liegen. Die Annahme, daß e« 
sich um einen Selbstmord bandle, dürste nicht zutreffen. 

2i*erö!(,nnn. Unter außei ordentlich zahl-
reicher und ehrender Beteiligung fand das Leichen« 
begängnis des allzuirüh und aus so tragische Weise 
aus dem Leben geschiedenen Gerichlsadjnnkten Herrn Dr. 
Franz o r o i ch e tz statt. An demselben nahmen 
alle «reise der Bevölkerung ohne Unterschied der 
Nationalität »eil. I m Trauerzuge schrillen nahezu 
sämtliche Gemeinderäle, der Bürgermeister Dr. von 
Iabornegg Altbürgermeister Raknich, die Vertreter 
aller Behörden und Aemter. Vertreter der Pettauer 
Gerichtsbeamten'chaft, der beiden Offizierskorps der 
Infanterie und Landwehr; der Männergesangverein 
war mit der Kahne anSgervckt, und sang am Grade 
den ergreisenden Sutterfchen Trauerchor: „Wenn die 
Glocken düster dröhnen-. Als sich die Fahne drei-
mal ins Grab niedersenkte und dann die Schollen 
niederrollten auf den Toienschrein, der die Hoffnung, 
den Stolz und daS Glück eine« Elternpaares und 
einer Braut barg, da schimmerten dir Augen vieler 
im feuchlen Glänze. Mi t Dr. Soroschetz ist ein 
strebsamer junger Mann dahingegangen, der keinen 
Stolz kannte, der für jedermann ein freundliches 
Lächeln hatte und dem die Naiur ein empfindsames, 
weiches Gemüt in die Brust gelegt hatte. Alle die 
ihn kannten, werden ihm immerdar ein sreundliche« 
Andenken bewahren. 

7ersonali>achricht Bei der kürzlich stattge« 
fundenen Hauptversammlung des .Deutschen Volks-
gesangvereineS" in Sraz, der seinerzeit vom Regle-
mngsrat Professor Dr. Zosef Pommer zur Pflege 
des deutschen Volksliedes gegründet wurde und seit 
der Zeit seines Bestandes sehr schöne Ersolge auf-
zuweisen htt, wurde ein Eillier, Herr cand. jur. 
Earletto Freyderger zum 1. Sangwart gewählt. Der 
neue Ehormeister, der auch in unserer Stadt alS 
guter Musiker bekannt ist und seine Kräfte zu 
wiederholtenmalen hiesigen Vereinen zur Versügung 
stellte, wird bereits das nächste «onzert des „Deut-
scheu VolkSgefangSvereineS (im Zum) leiten. 

Von der Hibvah«. .Die k. k. Lagerhäuser 
in Triest haben wegen Uebersüllung sämtlicher 
Lagerräume die Uebernahme von Frachtgütern aller 
Art mit AuSnahme von Spiritus in Zisternen» 
»vagen eingestellt. ES werden daher Frachtgüter mit 
AuSnahme von Spiritus in Zisternenwagen nach 
Trieft,Freihafen k. C St. B. und Triest Freihasen-
Südbahn bis aus weitere« nur nach Maßgabe der 
im tz 55 des BetnedSreglementS enthaltenen Be-
schränkungen angenommen Bereits aufgegebene und 
im Rollen befindliche Güter werden »ach Tunlichkeit 
weiterbefirdert." 

iPtttia „peutsches H a u t " in chilli. Don-
nerstag LbendS fand im Speisesaale des Deutschen 
Hauses die Jahreshauptversammlung des Vereines 
„Deutsches HauS" unter dem Vorsitz des OdmanneS 
Herrn Fritz W e h r h a n statt. Der Echii tjührer 
Herr Dr. Otto Amdrosch i t j ch erstattete, de» 
Tätigkeitsbericht, den wir an anderer Lt.'Ue bringen. 
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Der Zahlmeister Herr Josef J a r m e r berichtete 
über den Säckelstand. Er wie» darauf hin. daß 
d r Berein „Deutsches Hau«" nicht einen Heller 
Schulden uud die Sparkassazinfen sogar bis zum 
1 Mai 190l» im voraus bezahlt hat. An Grün» 
derbeiträge» find in der letzten Zeit dem Deutschen 
Hause 1W20 Kr. zugekommen an größerer» Spenden 
von Herrn Jofei König 500 Kr. vo» Herr» Wilhelm 
Schreier in Wien Ü00 Kr, von Herrn JuliuS Rakufch 
300 Kr. von H m » Unger Ullmann 100 Kr (die 
Genannten habe» fich verpflichtet diesen Betrag durch 
5 Jahre jährlich zu leiste») Einige gute Freunde 
des Deutschen HauieS in Cilli haben in de» letzte» 
Tagen 19.500 Kr. gespendet und die Firma 
A Westen Emailgeschirr im Werte von 60» r. 
kostenlos geliefert Außerbem wird dem Deutschen 
Hause daS Vermächtnis deS Herrn Josef Pallos im 
Beirage von 5000 Kr. zustieße». D>e Gesamlkoste» 
des Deutschen HauseS belaufen sich auf 533.800-15 Kr. 
Bon diefem Betrage wurden an die in Cilli an-
fäßigen Gewerbelreibende» mit Ausichluß der Kauf-
leute ^^6 646. > 4 Kr. bezahl«. Der Säckelbericht 
wurde mit großer Befriedigung zur Kenntnis ge-
nominell und dein Zahlmeister über Antrag des 
Rech»uugsüh«ers Herrn Jng Edmund Unger U l l -
m a n n eim'immig die Entlastung erteilt Ueber 
Antrag deS Herrn Dr. ;> mbrv fch i t f ch «vurde nach 
eingehender Begründung eine Satzungsänderung be 
fchlosfen. wornach die Mttglieber einzuteilen find: 
] . in Stifter und Mitglieder aus Lebzeiten (Beitrag 
luOO Kr.), Ä. Gründer (Beitrag L'iO K r ) , 
3. Ehrenmitglieder. 4. ordentliche Mitglieder (Jah-
resbeitrag -J4 Kr.), 5. unterstützei de Mitglieder 
(Monatebeitrag 50 Heller). Die hieraus vorge-
nommene Neuwahl deS Ausschusses «folgte durch 

urui. Es wurden nachstehende Herren gewählt: 
r. Oll» Ambroschi Isch. Joses J a r m e r . Jos. 

K ö n i g Dr. Joses Kova t f ch i t f ch . Augu>t 
La ritsch, Julius Rakufch, Edmund Unge r -
U l l m an n. Fritz W e h r ha n und August Westen. 

Vo>» Älp »verein Der Zweigveiein Cilli 
des Alp »vereine» veranstaltet am Sonntag, den 
12. April im »Deutschen Haufe" eine» Lichtbilder-
abend. Bei demselben wird ver hier bereits duich 
sein. Vortrage bekannte Herr Max Äleinoscheg Mit-
glied de» Deutschen und Oesterr. Alp-nVerrineS und 
deS Grazer BicycleklubS aus Graz über eine Bestei-

Sung deS asiatischen OlympS sprechen und viele 
ichtbilder von dieser Hochlour, dann von Sonstan-

tinopel, Brussa, Smyrna, Athen usw. vorführen. — 
Wir machen schon heute auf diesen Bortrag auf* 
werksam, der von der Sektion Graz deS D. u Oe. 
Alpenvereine» mit großem Beifalle aufgenommen 
wurde. Bei demselben find deutsche Gäste will-
kommen. 

Hewerßlicher Aelprech»«g»aSend. Freitag 
abends fand im Saale de« Hotel« „Zur Post' ein 
Besprechungtabrnb der Ausschüsse der in der Stadt 
ki l l t befindlichen genxrbliche» Genossenschaften statt. 
Hiebe« beteiligten sich sämtliche Ausschußmitglieder 
dieser Genossenschaft«». Gegenstand der Verhandlungen 
war die Einrichtung der GeleUenprüfungSkommissionen, 
sowie die Festsetzung der Gesillcnprüfungaordnungcn. 
Den Vorsitz fühlte der Vorsteher der Metall- und 
Baugewer' egenossenschaft Herr Goldwarenfabnkanl Franz 
Pacchiaffo. Als Vertreter der Sewerbedehörde war 
Herr AmiSvorstand Dr. Ambroschitsch erschienen, 
welcher die einzelnen vestimmungen de« Prüfung« 
orbnurig«enlwurfe« in cuSführlicher Weise erörterte. 
Nach Erledigung diese« Gegenstände« brachte Herr 
Handel«kam>nerrot Möit l die geplant« Handwerker-
JubiläumSauSstellung zur Sprach« und richtete an die 
Anweiend«» die dringend« Aufforderung, sich an dieser 
Ausstellung zu beteiligen, damit die Stadt Cilli b:i 
derselben in «in«r ihrrr Bedeutung enisprechenden 
Weise vertreten sei. 

Aonjert der SchSter de» Mvstkverewe». 
DaS Schülerkonzert war diesmal vom Grundsätze 
der AuSlese beherrscht. Richt die Schule in alle» 
verschiedenen Stufe», sondern eine erlesene AuSwahl 
von Schüler» war eS, die unS ihr Sönne» zeigte. 
Schon im Zufainv>e»spiel deS Schüle:Orchesters machte 
sich die Beschränkung der Zahl der Mitwirkenden 
aut da» vorgeschrittenere Schülermaterial sehr vor» 
teilhast bemerkbar. Die sonst beobachteten kleinen 
Schwankungen in Tongebung und Einsätzen waren 
dieSmal ganz vermieden, daS Orchester spielte sicher, 
tadellos rein und brachte die beiden Kleinigkeiten 
von Reinccke — a) Märchenvorspiel. I.) Menueiio 
— reizend und mit so viel Temperament zur Geltung, 
als eben in den ziemlich blutleeren Werken deS alten 
Leipziger Schulmeisters Reinecke steht. Die Leitung 
durch Herrn Kapellmeister Schachenhofer war vor» 

S'glich Nun begann die Reihe der Solisten, alle 
o» von frühere» Aufführungen bestens bekannt. 

^ , . - - ' . 5 .V? 

ES sei mir daher gestattet, mich kurz zu fassen. 
Elisabeth Malic hat alle Erwartungen aus daS 
glänzendste erfüllt, sie ist aus dem besten Wege zur 
künstlerischen Enlwicklrng. Sie spielte das schwierige 
neunte Violinkonzert von Eh. Veriot mit schönem 
vollen Ton und bewundernSwerter Reinheit. Oktaven 
und Sextengänge und alle anderen Schwierigkeiten 
wurden von der kleinen Künstle«in mit unsehlbarer 
Sicherheil auSgesührt. I h r Könne» liegt jedoch nicht 
bloß in technischer Fertigkeit, wiederholt dringt auS ihrer 
Geige ein so warmer, inniger Ton daß man fühlt, wie 
unter der kindlichen Hülle eine Künstlerseele dem 
Erwachen entgegen träumt. Die kleine Geigerin die 
daS Kotizert auswendig gespielt hatte, erntete stür-
mischen Beifall. Sie und ihr ausgezeichneter Lehrer 
Herr Schachenhofer, der es verstanden hat das i» 
dem Kinde schlummernde Talent zu wecken und zu 
entsalten, können auf den glänzende» Erfolg stolz 
sei». Das Dreispiel (Trio) in E<dur von Mozart 
wurde durch die Schiller Herr Martinz (Bioline), 
Klopp (Biolru. Fr l . Naskv (Klavier) niusterhast 
auSgesührt, stilvoll in der seine» Zeichnung der 
melodischen Linie» »nd diskreten Zurücktreten der 
Begleilungsstimme». Ein etwas rascheres Zeitmaß 
hätte vielleicht die Wirkung dieses Kabinrisstückchens 
ans unser an daS moderne Hasten unv Drängen 
gestimmtes Ohr erhöht. Das von Herrn Lothar 
Snivleq (Schule Fr l . Prafch) mit Begleitung des 
Orchesters vorgetragene Klavierkonzert von Grieg 
war geeignet dieses unser modernes musikalisches 
Bedürfnis zu befriedigen. I n diesem Werke, 
vielleicht einem der großzügigsten deS nordische» 
Meisters tobt ein Sturm von Leidenschaft und 
weht der leise Hauch zartester Stimmungswellen. 
DaS Klavier ist nicht bloß als Soloinstrument be-
handelt, sondern als Klangfarbe, die sich mit den 
Farben des Orchesters insbesondere im Ausklingeu 
deS zweiten Satzes .zu den schönsten Tongemälden 
verbindet. Herr Lothar Smoley ist der fchwie-
rigen Aufgabe, die das große Werk an das 
geistige nnd technische Können des Klavierspielers 
stellt, in hervorragender Weife gerecht geworden. 
Von besonders schöner Wirkung war sein Spiel in 
der Behandlung der zarte» Stelle», der weichen 
Plastik der Kantilene. Wäre das Instrument ein 
tvnkräftigerer Flügel gewesen, dann «vären geiviß auch 
die leidenschaslliche» Stellen zu etwas explosiveren 
Krastausbrüche» gekommen. Das Können des sehr 
begabten Schülers ist zweisellos seit seinen letzten 
Anstteten bede»tend gewachsen und a«Sgereift und 
bietet die Gewähr für eine «veitere künstlerische Eitt-
Wickelung. Ausgezeichnet war das begleitende Musik» 
vereinS-Orchester unter der bewährten trefflichen 
Leitung des Kapellmeisters Herr» schacheirhofer. 
De» Schluß bildete ein dreistimmiger Franenchor 
von Max Mcyer-OlberSleben „ I m Herbst" der 
von der Chvrfchnle unter der treffliche» Leitung des 
Frl. Prafch mit Klavierbegleitung (Frl. Nasfoi 
reizend und trotz der harmonischen Schwierigkeiten 
mit schöner nnd reiner Intonation zu Gehör ge« 
bracht wurde. l i . 

0er Bahnschranken bei der Veichsllrake 
i n Haberje Ueber eine Anfrage de« Stadiamt,s hat 
die Staaisbahndirekiion Villach besannt gegeben, daß 
die Umgestaltung de« bei der Rciltsstrahenüberietzurig 
der Linie Cilii Willan dermalen bestehenden Lug 
schranken« in einen Handichranken nach Fertigstellung 
deS zu diesem Zwecke zu erbauenden Wächterbause« 
durchgefühlt weiden wird. Der Bau dirsk« Wächter 
hauie«, welcher vom k. k Eiserib.rbnmrnlslerium beitii« 
genehmigt wurde, wird «besten« in Angriff gekommen 
werden, so dah noch im Laufe diese« Jahre« die 
Besetzung dess«Ib«n durch «inrn Babnwächler und 
damit auch di« Aenderung i*> der geg«nwäriigcn 
BedienungSart de« Schränken« erfolgen k.mn. 

4>lr Hrtsgrnpp, Kt l l i de» Jentralvereines 
der kaatltchen Akrtragsvea«tensÄ«st hat an 
RtgiernngLral Dr. P o m tn e r anläßlich seiner Er-
nennung ein Beglückwünichungsschrcibe» gelangen 
lassen. 

Der grohe Betrug an der SSd»aha tn 
Küster. Ueber die von dem Vertreter deS Schön-
thoner Dr. Rosenfeld ausgeführte Richiigkeiisbefchwerde 
finde« der GerichlSag beim k. k. Obersten Gerichts» 
hose au« 27. April statt. 

Langeneffrnj getrunken. Am 25. b. M . 
wurde baS Dienstmädchen des hiesigen Fotographen 
Pick vo« ihrer Dienstgebeiiu beauftragt, einen Topf 
in welchem sich eine .»ttvetfchkenfulze befunden lalle, 
und in den Laugenessenz hineingeschüttet warben 
war, reinzuwaschen. DaS Mädchen vermutete in bem 
Top'e logenanriieS Zwetschkenwasser unb nahm 
einige Schlücke zu sich. Zn schwer verletztem Zu 
stanbe mußte sie ins hiesige Krankenhaus gebracht 
werden. 

Hf«Sdie«a,. Der Hanbelsmiiiifter hat 
den Pofwerwatter Max K r i s ch a n in Pettau zu» 
Oberpostverwalter ernannt. 

Hd-vlehre Helle I n P r a g e r h o » gelangt 
an der 2 Massigen Prival-Volksschule mit beutscher 
Unterrichtssprache die Oderlehrer- unb Schulleitersteile 
zur Besetzung. Gesuche bis 1 Mai an den beul 
sche» OrtSfchulverein in Pragerhos. 

? o n der Südta?»lt«tioa Ki l l i Am 
>0. April verläßt der bisherige Stationschek, Hen 
Inspektor Ritter v. F r a n k e n , nachdem er in ben 
Ruhestand getreten, innere Stabl. um in Graz 
seiii'tl Wohnsitz zu nehmen. Herr Inspektor 
v. Franken steht durch volle 38 Jahre in Diensten 
der Süddahn. An seine Stelle kommt der Betriebt-
leitn bei steirischen LandeSbah» Herr Hubert Kügler. 

A«ra»der»uge« Sei der Hidhaha Uedei 
fetzt wurden u a : Robert Klavnik. provis. Assistent̂  
vv«> Wildon nach Sp elselb; Gustav Webekinb. 
Slal onSches, von Spielfelb als Revide»! nach Mae-
bürg H - B . ; Jofef Schneiber, SlationSchef, von 
Palermo»-Feistritz nach Spiel'eld ; AloiS Pcrnlhaler, 
Adjunkt, vo» Tneft nach Marburg H -V.; Olhmar 
Preyßler, Inspektor und VerkehrSkontrollor, von 
Graz t Betriebsinipektorat) als Slationschei »ach 
Graz; Stephan Müller, proviwrischer Assistent, von 
Kirchbichl nach Rümerdab; Anlon Koscharoch, Ver 
kehrSkontrollor exponierl in CiUi, in ber gleichen 
Eigenichatt nach Marburg H V,; Lubw'g Faleschiui. 
Adjunkt von Wildon nach Markt Tüffer; Lubnrig 
Bucar, Beauitenaspirant, von Friebau »ach Ehre» 
Haufen. 

0er Zöschluß der SKdmarKlsUerie. Für 
die Abrechnung hat die Lolleri«leitu»g Weisungen an 
die einzelnen Ort»grupv«ii b>nausg«geb«n u.id ersucht 
nun nochmals um genaue I^tnhaliung derielben. Um 
Mißl-erständniffc zu v«> meiden, wird e« sich empfehlen, 
die den On«gruppen eingeichickten Äbrechnungsforuiulare 
zu denütztn und g">>au auszufüllen. Die Abrechnung 
selbst muh in den O-tSgruppen am 4. Aprrl abend« 
unbedingt abgeschlossen lein und roch am selben lag« 
sollen die nichiverkauften Lose der Post zur Be'öideru^g 
an die Lotieritleirung übergebe,» werden, denn t* 
müb'en anbei eifert« Ori«g»upp«n oder ionstig« mir 
dem Vcrschliib« von Losen betraute G«ichäf:sleute auch 
für »ichiverkaufte Lose, die am 4. j lpri l ahend« b«t 
Post nicht übergeben sind, zahlpflichug erkannt werde-?. 
Die Wtisunge» genau einzuhalten, liegt im Ziilerefje 
nicht blo» des Berein»», fondein aller bei der .?üd 
»larklotterie Mitiviikendcn. Räch der Ziehung «reide« 
die ausführlichen ZiehungSItitkn. d>« auch dir Weiiung» 
übcr die Bebebui'g o«r Treffer enthalten, allen Ort« 
grupp«n und Berschleißstellen, dre Loi« unmiri«lbar 
durch die Lotterieleiiung übernommen haben, zugehe»! 
in den Haupistädlen des TäiigkeilSgebiet«« werden 
diele Ziehungslisten in b«f«»mml n Geschäften zum 
Kauf« aufliegen, sonst aber durch die Ort gruppeir-
lrilungcn zu bezieh«» fein, wenn nicht «inz«ln« Ort« 
gruppcn ander« Verfügungen treffe«. Zum Schluße 
sei auch diesmal noch an all.' Körperschafien sowohl 
als Einzelpersonen, die in dank«nswtrl«r Berei>willlg-
keil Lose zum Venritb« übernommen haben, die Sitte 
gerietet, die letzten wenigen Tage in de« Dienst »er 
Lotterieiache zu stellen und bcmühl sei:., all« noch in 
rhr«m Besitz« befindlichen Loi« abzus«g«n. 

$>ie Südmarkkotterie. Sieben ganze Zeitung« 
seile» im kleinsten Druck füllt baS Verzeichnis ber 
45sXJ Gewinnste, mit welche» bic SübmarkloMkne 
ausgestattet ist. Sie ist eiitfchtebe» die weitaus best» 
ausgestattete aller Effektenlotterien dieser Art, die 
bisher burchgeführt warben find. Die Anzahl »er 
Treffer sowohl als auch ber Wert ber Tresicr-
gegenstäube übersteige» die aller anbem Lotterie, 
um ein Nahmhaftes. Es verb'ent ba bejonberS her-
vorgebobe» zu werben, baß die Äewinnstmöglu^eit 
der Südmarkloile»ie besser ist als die der Wiener 
Armenlollerie, welche sich in dieser Richtung bei 
besten Rufes eriieut. Währenb bei anderen Lotte-
lie» erst auf jebe 2CH)ste, ja in einzelnen Fäll« 
sogar 5 unb OOOste Los ein Treffer entfällt, ze-
winnt bei ber Sübmarklotterie bereits jebeS 75fte 
LoS unb während bei andern Lotterien ber Wett 
ber Minbeütreffer bis auf eine Krone herabsinkt, iü 
bei ber Südmarklotterie ber kleinste Treffer mit 
einem Wer e von 10 Kronen angesetzt. Ganz be-
fonoerS günstig ist aber bie Sübmarklotterie durch 
bie Einteilung ber Haupttreffer ausgestattet. Z» 
Ganzen werben 300 Hauptreffer gezogen, von den« 
jeber einen Durchschnittswert von 170 Kronen hui. 
unb auch von ben Nebentreffern hat mehr als be 
Hälfte einen 10 Kronen übersteigenden Wert; lie 
Nebentreffer der ersten Haupttreffer sind sogar ml 
einem Werte von 40, 50 und öl) Kronen festgesetzt. 
So kann mit vollem Rechte gesagt werden, baß die 
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gübmarfloitetie die an T>estern und Gewinnslmög-
lichkeit bestausgestattele ist. 

? » » der Ste l le«»er»i t t t»»« der Alpe -
lt»tilchen Ka»d»erterorg«»tsat io«. Dringend 
werden gesucht! Schmied nach Triebt», Schlosser nach 
fcafltin, Kleidern,.,cher nach »uswän«, Spengler nach 
«iSwirt«, Tischler nach Trielen, W^gnei nach aus 
»irt«, Schuhmacher nach Leoben, Zimmerer nach Leoben 
Xiemer nach Kärnten, Sanier nach ^eldkirchen, Tape> 
(irrer nach Cilli, Reibet nach auswärts. Albeil suchen: 
Bäcker, Glaserer, Hafner Lakierer, Anstreicher, Faß-
iinder, Maschinenwärter. Güriler. Konditor. Monteur, 
6-zmeister, Installateur. Lehrlinge werden gesucht: 
8icker, Hafner Spengler, Tischler, Wagn». Lehrlinge 
ßichen Arbeit: Schloss.'r. ^chuhma er, Mechaniker, 
Olaieier, Friseur, ' usw. Handwerksmeister sowie 
Gehilfen wendel euch bei ^c#aii an A>beit«k>äfte», 
l»»ie um Äelle» nur a» obige Vermittlung. Für 
ttellensuchende unentgeidlich — für Aibeitge6er £<> 
Hê er, für einmonatige Benüzung. Xanzleistunden 
ßnd täglich außer Sonn und Atjeriage» von !> —12 
llhr. fJfftllfteT! anfragen wolle Mckporio beigeschlojZen 
wiitcu. •* ' ' ' ' ' 

»UX»iX ( $ o< Ü cke r 
e 4 u l » t r e > n . > An, 34. \ W . wurde im .Vettel 
fcff die ordentli^e ^abrcshauplversammlung der 
hiesige» Schulvertinsort^grüppe abgehalten Den 
Vorsitz führte der Obmann der HltSgvuppe Herr 
öauitälsrat Dr. Zosef Hoisel. Nach Eröffnung der 
Sitzung verwies der Vorsitz,»be kurz auf die end' 
lchc Uebernahme der bisherigen Privatvolksschule 
Ui „ «teutschen Lchuivereines" durch das Land. 
?ie Ortsgruppe :ählt derzeit über 7t) Mitglieder. 
. M Klonen 40 Heller konnten dem Mutterverein 
zugwiitelt weiden. Bt i bei Neuwahl des OrtS-
zruppenausjchusjes wmden ^eirähl! i als Obmann 
Herr Sanilätsrat Dr Zoicj Hoisel , zum male), 
«16 CbntaiinsieUBeriifter Herr Ingenieur Ludwig 
Miiglitich (i»m 56male), zum Lchriitführer Herr 
Oberlehrer Franz Ionisch und zum Zahlmeister 
Heir Obergär.uer Frauz Aadtrfchaska. Aus Anlaß 
bis 2bjährigen Bestandes der Orlsgruipe wmde 
wller allgemeiner Zustimmung beschlossen, ein 
Zudelfest am 2&. August l. Z. abzuhalten, dessen 
olWiges ReineNlägnÄ dem «indergartengründungs-
s»»h« zugetvenocl werden soll Mi t den Vorarbeiten 
zu diesem Feste wurden die Hsrreu Hugo Achs. 
Dr. Hoiiel, Ludwig Miglitsch Dr. Fraiü Mul l i 
»>.d August Sioinschegg bet,out. F. G. 

£»» »»*»tirM«Kitt I m Schaufenster der 
hiesigen Firma Singer Ho Nähmaschinen Aktien» 
Gesellschaft, Bahnhofgaffe 8 ist ei» sehenswertes 
?ild „Der Hirsch" ausgestellt. Dasselbe ist ein 
Erzeugnis der Ungestelllen dieser Firma, eine söge-
üinnic Nndelmaleiei welche aus einer gewöhnlichen 
K.wilien siiiger-Nähmaschille hergestellt wurde. Es 
iit staunenswert, zu weicher Höhe sich dieser von 
t(rg«,iü»iitti Firma eingeführte Industriezweig des 
-nckeiiv aus der Maschine in oerhült»isinäbig 
kurzer Zeit aufgeschwungen hat I n der Ausfüh-
rung des Biloes wetteifert d>e Radelmalerei sowohl 
tmch dir prächtige FurveusteUung. als auch durch 
hie Schauteiung mit der Kunst des Malers. Mi t 
l er Maschine können selbstverständlich auch alle 
«deren Techniken des Stillens, sernei die seinsten 
?iaharbeiie» wie auch Duichbrucharbeite» und 
eiop en lehr leicht und bequem gemach: werden. 
Autküllste über die verschiedenen Arbeite» aus dieser 
Maschine werden von dem Personale dieser Firma 
p.t» bereitwilligst erteilt, wobei jedem Fiagesteller 
«ich eine grope Anzahl von Mustern ohne .>iau-
zwang vorgezeigt wird. 

A c r m i l c h t e v 

vie?tiksc»schrange im „leSesde» Wilde". 
A»t Rewyork wird berichtet: Bei dem großen Wcbl-
>üi»kcii«scste. da« Mr». Waldorf Asior kürzlich im 
Uazu-Ho.e! reranstaltele, erschien eine angesehene jungt 
T»me bei Acwvoikee GeleUtchaft Mr« Eustin, im 
LoKÄm der Flaubenichen Salammbo auf der Bühne 
uil picfcujkue sich jum schauerlichen EiUzllcken des 
AitdlionuuiS mit einer große« lebendigen Riesenschlange 
tx mau tags vorher an den Zoologischen Garten ent-
l>eh«n. Ver den Proben hatte man eS sich mit ttner 
imiiieiie» Schlange genügen lasse», allein im leyten 
iigcMtef lehnte de> anitiitailisae (Befchmack sich auf 
üffaru eine iolcte Auffasjung vom L?esk» des lebenden 
Hildes vi»e >r uiidliche R.b<»bud!t>in tc:i Mr«. Euftin 
«bet ftdj, da? U>ld mit einer wi> kl ich«» Schlange zu 
crT-rvv: und um ih!t duich diese Heiansiorderuilg ge-
tlhlde« „Eine' ju retten « t l ä r i e M i « . Ensti» sich 
pi dein W^gnio beieit. Als der Pvibang ausrauschte, 

sah Inon sie aufrecht stehend, den Schlangenleib um 
ihren Körper gewunden. Auf ihrer Brust lag der Kopf 
de» Tiere«. Da« mächtige Reptil aber schien sür die 
Unbeweglichkeit de« Bilde« kein Verständnis zu haben, 
e« bewegte sich enger zog sich sein Leib um der Körper 
Salambo« und da« Publikum genoß auf einige Sekunden 
die schöne Sensation einer entsehensvollen Spannung 
Furchl und fieberhafter Erregung. Allein die Sache ging 
gut au«, der Borhang siel und e« gelang der schönen 
Solammbointerpietin sich ihres eiaenarligen Schmucke« 
zu entledigen. Trohdem da« begeisterte Publikum für 
seine 30 Mark Emliitt jubelnd eine Wiederholung ver-
langte, war Mr«. Euftin nicht dazu zu bewegen̂  sie 
begnügte sich mit dem einmaligen Ruhm und mit dem 
Bewußtiein ihre „Ehre" glanzvoll gerettet zu haben. 

SHerid«US Kund . Ale Sheridan da« Londoner 
Theater leitete, gehörte seine .Karavane' zur Tage«? 
ordnung. E« war die« nämlich ein Kassenitück, in welcher 
etn Hund, der ein Kind vom Ertrinken rettete, di« 
Hauptrolle ipitlte Bei einer dieser BorsteUungen fühlte 
ein Schauspieler sich unwohl und äußerte zu Sheridan: 
.Schade, daß das Stück »icht ununterbrochen gegeben 
werden kannl^ — »Wa« kann denn die Äufführung 
hindern?* fragte der bestürzte Sheridan. „Ich 
werde morgen sicherlich krank sein.' — ..Wenn e« 
weiter nicht« ist.' anworteie Sheridan „ich glaubte, 
t«r Hund fei krank geworden!" 

(tlw wahies Klück Karl IX. wußte falsche« 
Geld so künstlich zu prägen, daß er selbst Kenner damit 
täuschte. »E« ist ei» wahre« Glück', äußerte der «ardinal 
von Lothringen, .daß er sich selbst b gnadigen kann." 

H e r i c h t s s a a l . 

M i t dem Messer widersetzt. 

Der Wjährige Arbeiter Alois I a n e s i c, der 
sich bei s.iner Verhaftung durch den Wachmann 
Sapuschek mit dem Messer widersetzt hatte, wurde 
wegen des Verbrechens der öffentlichen Gewalttätig-
keit zu 4 Monaten schweren Kerker verurteilt. 

''chaubühnr. 
Zu Sbren de« Hamburger Schriftsteller« und Jubel 

areises Adolf L'Arronge „i»g am Mittwoch dessen »Kotror 
K l a u s " sller die Bühne, ein ansprutSlofes Lollsftück, 
da« zu feinen ältere« Stücken gehört. L'Ärroiigc« Volks 
stücke übertreffen ncch Lindau» Las»spie>e an gemütlicher 
Harmlonqleit und entdailen Ansätze zu echtem Humor. Zum 
Teil wod> aus Lindau» stücke, zum noch größeren auf die 
»och gemütlicheren von L Aeronge und seinesgleichen hat 
Paul Heyse seinen treffenden Spruch qedichlel: 

Wen» Einer sich lang beständig beträgt 
Und plötzlich einen Purzelbaum schlägt, 
Ei« Anderer sich »et* verrückt gebohrt 
Uud gilt sür weif' und dochgelahit 
Ein Backfisch noch mii Puppen spielt 
Und manntto» schon »ach Freiern schielt. 
Ein Fräulein, weit von A >gelrcht 
Verschämt vom Klappe»slorche spricht. 
(5,n Jeder lebt und liebi und kaßr. 
Wie 's nicht zu seinem Cdarakier paßt, 
Unglaublich sofort g glaubt wird 
Da« Unerlaubteste erlaubt wird. 
Für witzig giil ein schaler Tropf. 
Kurium die Welr steht au> dem Kops, 
Daß man ein ToUdaus zu sehen meint, 
Was sieht man f E n deuriche.' Lauipiel, Freund! 

I n .Doktor Klau«' Hai L'Arronge. was man ihm 
immer danken wird, einen verklärenden Schimmer über den 
hehren Beruf de« Arzte«, als eine« stet« bilftbereiten Heiser« 
der leidenden Menschheit, ausgebreitet Doktor Klau» adelt 
sich und seinen Stand durch die hohe und ernste Auslassung 
seine« Berufe«. Die Tiielpartie spielte Herr Maierhofer. 
Er gab sich im Allgemeinen mit Verve, doch war sein 
Doktor Klau« stellenweise doch zu ruppia-barsch. So be-
sonder« in der Szene mit dem Dienstmädchen. Dem Dichter 
schwebte ja doch nicht ein bärbeißiger Rohling, sondern nur 
ein jeder äußerlichen Weichheit abholder Mann, der sein 
weiche«, mitsühlendes Herz unter einer rauhen Außenseite 
verbirgt, vor Augen. Die Damen Wipprich, Aller«,! Mann-
joung und Urban, sowie die Herren Werner Eigen, Weiß-
müU,r und Bollmann bemüliten sich »m eine gerundete 
Ausführung. Eine Leistung von ergützlich-drastrscher Komik 
gab Herr Bastars als Kutscher Lxdowski. 

S c h r i s t t m n . 

Der „Hch-'rer" hat wieder einmal im ersten 
MSrzhefte mit kecke». Glisse i .« lömische Wespen-
nest gegriffen. Da gibt eS keine Schonung, damit 
alle die Böswilligkeit und Schädlichkeit der Römlinge 
erkennen. Gleich im Titelbilve zeigt Rotreiter einen 
feisten Mönch, der die Dummsetigen nasiührt und 
V. R. hat dazu ein paar diollige, aber ivahrheitS-
tiefe Worte geschrieben. Natürlich fehlt es nicht an 
einem Erinnerungszeichen für die Bundes Gedenkfeier. 
Galle hat Methoden der römischen Heilgymnastik, die 
dort zur Füllung der Kirchensäckel geübt wird, dem 
Leben abgelauscht, während Fuchsbauer das ärmliche 
Kirchenlicht mit der gewaltigen Sonne der Aufklärung 
in Gegensatz biingt. Zm Kamp'e gegen Nom hat 
der .Scherer" noch stets sein Bestes geleistet, so 
wird auch dieses frische Hefi willkommen fein. Der 
„Scherer", der durch jede Postanstalt, Buchhandlung. 
Tabaktrafik und die Verwaltung selbst, Wien, 13/2, 
Linzerstraße 55, bezogen werden kann, kostet viertel-
jährig 3 Kronen -- 3 Mark 

H i n g e i e n d e t . 

Hicht — ^«dagr ia — Heffeutticher v a a k l 
Fast zwei Jahre wurde ich von rheumatischen Schmerzen 
in Hände» und Füßen derart geplagt, daß ich meinem 
Beruf nicht nachkommen konnte. Alle angewendeten 
Mittel nützten nichts, bis ich Meschnarks silikathältigeS 
Badesalz .Podagrin" benutzte. Schon nach zwölf 
Bädern bin ich von allen Schmerzen befreit und 
kann wieder meinem Beruf nachgehen. Der über-
raschend gute Erfolg ist auch ein andauernder und 
emp'ehle ich dieses ausgezeichnete Mittel allen Gicht-
und Rheumatismusleidenden auf das beste Luise Dar-
leitner, Graz, KaufmannShau«. — Aerzlich empfohlen 
und erprobt bei: Gicht, Ischias. Neuralgien, Rheu-
matiSmus. Zu einer Kur 10 bis 20 Pakete erfor-
derlich. Preis l IC. Erhältlich bei Apothekern und 
Drogisten. Veria»c> durch Groß- Drogerien und Gottlieb 
Voith. Wie». 3/1. 

A u S w e i S 

über die 'm städt. Schlachthause in der Woche vom l6. bis 22. März 190« 

vorgenommene» Schlachtungen, jowie die Menge uns Gattung des eingeführten Fleische». 

Name 

des 

Fleischers 

.' uljcbe! Iakt.b . 
G«>i>ch«i Anton . 
iHreula Johann . 
Jan ich« ! Martin 
xiies 
Koffär Ludwig . 
LeSkoschek Jakob. 
Pa>»er Eamuei . 
Planinz Franz . 
P l e i e r s i y . . . . 
Stebeu chegg Jojej 
Hellak j t t a i . . 
'Seuischnigg Anto» 
T i t l z e r . . . . . 
Um egg vl udo f . 
VoUgruber Frau, 
G a s t « i , t e . . . . 
Private . . . . 

Sa>l»ch!»i>«e« 
Kai, ein« Nllii'e« AI«,ja tn aam-n Liiick » 
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Blätter zur Unterhaltung und Velchrung für Haus und Familie. 
^ o u v t a g s ö e i l a g k Der Deutschen ZSacht" i n Ei l l i . 

N r 1 3 
„D ie S t ldmar t " erscheint >eden Sonntag al» unmtqeUliche Beilage für die Leier 

der „Teutschen Wacht". — Engeln ist „D ie Südmar t " nicht iäusiich 1 9 0 8 , 
Iwei Schwestern. 

Roman von Herben von Felsen. 
(8. 5orlse»u»g.) 

Und schließlich kam es so, wie sie es komnien gesehen: 
Wally fiel dem Vater um den Hals, wie um die schon 
halb bezwungeue Festung in einem letzten Sturm zu 
nehmen. Leicht wurde Herrn Schiöter bitämal das 
Nachgeben nicht; mit einem Aufstöhnen schob er das 
Mädchen von sich um von dem kahlen Schädel den 
Schweiß zu wische» den die Angst ihm erpreßt halte. 

.Meinetwegen, so hol' ihn dir ivieder! Mit 
verrückten Frauenzimmern ist ja kein St> eilen möglich. 
und wem »icht zu raten ist, den, ist auch nicht zu 
hellen. Aber daS sag' ich dir, über eine gewisse Grenze 
dürfen seine Schulden nicht hinausgehen, sonst zups' 
ich doch noch mal zurück, und meine Bedingungen stell' 
ich: entweder er nimmt den Abschied, oder er läßt sich 
hierher versetzen. DaS Residenzpflaster ist ein zu 
gejährlicher Boden süi einen lockeren Vogel. Das alles 
magst du ihm beibringen." 

Dies Zugeständnis aber war Wally schon genug. 
Mi t einem Jubelrus drückte sie sich noch einmal an 
ihres Vaters Brust, umarmte die Mutter, die in der 
Erregung de? Augenblicks sich erhoben hatte und 
drehte die schwerfällige Frau blitzgeschwind um sich 
selbst. AlS sie baun aber ebenso zu Herta kam in der 
Art und Weise eines tfiitdes, das Lachen und Weinen 
aus einem Sacke schüttet, machte sie doch unwillküilich 
Halt vor dem ernsten, fast traurigen Blicke, der dem 
ihre» begegnete, und die erhobenen Anne sanken ihr 
schlaff am Leibe herab. 

„Na. Herta" fagle sie dann mit forzietter 
Lustigkeit, „es sieht aus, als freute es dich gar nicht, 
daß ich Ben» . . daß ich Leutnant von Neißbach 
doch haben soll. Du setzt ja wieder die beliebte 
Kassandramiene auf, als sähest du bloß Unheil für 
mich voraus." 

„Zn der Tat, ich vermag mich nicht zu freuen; 
gäbe Gott, daß ich mich täusche und daß du nicht 
Gelegenheit hast, den heutigen Entschluß zu bereuen." 

vcrt>o;<«. 

Wally drehte der Schwester brüsk den Kücken. 
„Weiß Gott, das Mädel hat eine Art. einem das 

bißche» ichwer erkämpfte Glück zu vergällen! Aber so 
ist sie immer: kann niemals froh sei», auch andere 
Menschen nicht sroh sehen, immer mißtrauisch, immer 
das Schlechteste von den Leuten denkend. AuS dir 
wird vor der Zeit eine richtige verbitleite alte Jungfer 
und Menschenfeindin." 

Herta stand beirossen, dunkel errötend an ihrem 
Platze. Es war ihr plötzlich als hätte man ihr einen 
Spiegel vorgehalten aus dem ihr dir eigenen Züge 
in häßlicher Verzerrung entgegeiidlickte». Mein Gott, 
Wally hatte recht: sie war aus dem besten Wege, 
eine einsame, schrullenhafte Menschenfeindin zu werden, 
wenn sie so fortsuh-, das Gift des Mißtrauens und 
Zweifels in alle LebenSblüten zu träufeln.. . . 

„Oho!" fuhr da Herr Schriter dazwischen. „Nun 
fang' mir nicht so an! Laß mir wein Mädchen 
zn'rieden. Die Herta, das ist die verständigste von uns 
allen. Die geht allen Dingen aus den Grund, läßt 
sich nicht gleich von einer hübschen Larve und hübsche» 
Redensarten blenden ivie du und deine Mutter, mein 
«• ind. Ich bin überzeugt, wen» die Herta mir mal 'nen 
Schwiegersohn zuführt, dann ist'S waS Solides und 
wird ganz und gar auch meinen Beifall finde»." 

Herta ging der schmollende» Schwester »ach und 
legte ihr von hinten die Arme um den Hals. „Sei 
nicht böse, Wally; eS ist ja nur die Sorge um dich, 
die mich so reden läßt. Du mußt doch meine Liebe 
da» aus spüren. Zm übrigen verspreche ich dir, daß 
ich dir dein Glück nicht mehr trüben, sondern mit 
deinen Augen sehen lernen will." 

Wally erwiderte schnell versöhnt den Kuß und 
dann sprang sie hinaus — eilig, als gälte es, kostbare, 
versäumte Zeit einzuholen. 

I n der stilvollen Vorhalle, deren Wände in 
pompejanischem Rot gehalten und mit Statuetten und 
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iWdcbrri»&«•<». 

r rHt fd )« f l tm i ih i fd i ( Terzine». 
Bon Karl PröU. 

AuS Erz, Gerniania, dich zu gestalten, 

Die an der Donau wacht wie an dem 

Rheine, 

Sei sri'chen Junggeichlechtc» bestes 

Wallen. 

Dat werde einz'ges Ziel ! Nicht mehr 

der kleine, 

Gehäsj'ge Kampf im deutschen Bruder-

lag«, 

Bei dem versinkt da» Ecle, Hohe, 

Sieine. 

Der eitle Sinn gebiert doch nur 

Berzager, 

Der Einmut führet zum Befreiung« -

werke. 

Nicht mehr Erweck« braucht e«, aber 

Wäger, 

Die glüh'ndem Er» verleihen Dauer-

stärke. 

«oldkdrner. 

Wahrhaft groß sein, heißt nicht 

ohne großen Gegenstand sich regen, 

doch einen Strohhalm selber groß 

ve> fechten, wenn Ehre auf dem Spiel. 

Shakespeare. 
« 

Wenn deS Nachbai« Kind fällt, so 

hebe <t auf. 
* 

Die Wirklichkeit, und wäre sie die 

glücklichste, Ist rauh! Erst da« Ber-

gang'ne ist daS wahre Glück. 

rabbe. 
• 

Doppelte Schwing' hat die Zeit. 

Mi t der einen entführt sie die Freuden; 

doch mit der anderen sanft kühlt sie 

den tränenden Blick. E. Geibel. 

» V r i i f H f r f i c i W i t t c i l i i i i s t f i i . 

fJJrf rveumatifchem 3«(Jnfri)m#rj 
spült man den Mund mit Kamillentee, 

auch steckt man in« Ohr einige 

Kamilltnblüten, nur leicht mit Watte 

umwickelt, damks sie nicht tiefer in daS 

Ohr eindringen. 

Der dumpfe Heruch ficr Hier 
soll sich beseitige« lassen, wenn man 

die etwas alten, aber noch nicht gerade 

verdorbenen E i « aufschlägt und den 

Inhalt auf einem Teller ausbreitet, 

worauf er der Einwirkung der Luft 

mehrere Stuilden laug ausgesetzt ist. 

Kaffee darf nicht in Weißbleche 

kannen aufbewahrt werden, denn der 

Zinnüberzug ist — auch wenn er noch 

nicht abgenutzt ist — nicht immer so 

dicht, als daß der Gerbstoff des 

Kaffee« nicht an das Eisen herantreten 

und dem Getränk einen schlechten 

Geschmack beibringen könnte. 

^ o l j g c f i k e , die einen modrigen 

Geruch ausströmen, füllt man mit 

Wasser, daS mit Essig oder Brannt 

wein durchsetzt ist, und läßt sie einige 

Tage stehen. Sodann scheuert man sie 

mit einer Abkochung von Eichenspänen 

aus und stellt sie für einige Zeit an 

die Sonne. 

Ka l jkvß le , auf de" Boden der 

Blumentöpfe gestreut, verhindert ein 

Faulen der Wurzel». 

Krumm gewordene Köher, 
z. B. Küchenbretter u. dgl., ziehen sich 

wieder gerade, wenn mau sie zwischen 

zwei Lagen feuchter Tücher legt und 

sie 24 Stunden dazwischen liege» läßt. 

Sie nehmen gerade so viel Feuchtig-

keil an, um wieder die richtige Form 

zu erhallen. 

A.ckeu «f» Kivsriediguugeu. 
Was Hecken als Einfriedigung betrifft, 

so kann man oft genug die so beliebten 

Weißdo» »Hecken ganz eingehüllt und 

überzogen mit Raupennestern (Apfel-

gespinstmolU) :c.) sehe», wa» für die 

eingehegten Obstbäume unmöglich von 

Borteil sein kann. Eher empfiehlt sich 

ein hagbuchener Hag, der auch für die 
Logelwelt verschiedene Borteile bietet. 

W l t utau Wöget in d«u chSrten, 
so darf die Fütterung nicht außer acht 
gelassen f werden. Anpflanzung von 

beeren- und fammentrazend«» Zier-

sträuchern ist überall anwendbar, dann 

Aussaat deS schönen Riesenhanfe», 

einiger Distelarten, besonders Onopordo» 

tauricum, Sonnenblumen, Amarantu». 

Mohn, Salat und vieler anderer. Die 

Stauden bleiben mit Samen stehen. 

ES gewährt 'ein großes Vergnüge» 

HSnflige, Stieglitze, Zeisige, Meisen 

an den Zweigen hängend die Körner 

auspicken zu sehen. 

KochSämmt«« Schue,balle kann 
man leicht erziehen, wenn man entweder 

einen schlank gewachsenen, bewurzelten 

Ausläus« eines gefüllt blühenden 

Strauches von der alten Pflanze lo«-

trennt, und allein pflanzt. 

H e i t e r e s . 

ZtMl,e»ehrt. Mikosch: Je «äse, 
desto stinkt er, je besser er ist! 

K r i t i » der Sprache. I - no« : 

Verflüchtige Sprache, das kaitsche! 

Gibt'S da Worte, wo alle drei Artikel 

zusammen vorkommen. Sin Deutscher: 

Mein lieber Freund, daS kommt »icht 

vor. Jano«: W«d' ich Ihnen Beispül 
bringen: .DaS" „ d i ' .der" Teifel 

hol'! 

Dtr -Zu»sie Lehier: Wen» du 

eine Katze nimmst und streichst ihr im 

Dunklen gegen den Strich über« Fell, 

wa« splingt dir da ins Gesicht? 

Zchüler: Die Katze! 

$ i n har nloses Hemüt Unter-

luchungsrichter: „Wie kennten Sie 

nur den Häftling so ohne weiteres 

auStreten lassen! Jetzt ist un« der 

Kerl scheint'S richtig durchgebrannt I " 

— ÄesängniSwSrt«: . I wo! Hängt 

ja fein Hut noch da!" 



Blattpflanzen geschmtltkt waren, stieg sie eine zierliche, 
lucifjlacfievtr und mit rotem FrieS belegte Treppe 
empor, Auf dem oberen, ebenso pomphait ausgestatteten 
Gange öffnete sie eine der vielen darauf mündenden 
Türen. Hier oben lagen die Wohn« und Schlasräume 
der Familie während daS Erdgeschoß die Gesellschaft»-
räume und das saalähnliche große Speisezimmer 
auswie». Wally betrat den Erkerraum. welcher die 
Front der Schrötersche» Villa einnahm Er diente den 
beiden Töchtern des Hauses als gemeinschastlicheS 
Wohnzimmer und war mit all der Elleganz ausgestattet, 
welche auch di« Geselljcha'tszimmer auswiesen, nur. 
leichter, gesäUiger, als hätten anmutige Mädchenhände 
dem nach der Schablone arbeitenden Dekorateur ins 
Handwerk gepfuscht. Die zierlichen Möbel in Rokokoform 
waren mit hellblauer, geblümter Seide bezogen, daS 
Holzwerk weiß lackiert und mit viel Vergoldung I n 
der halbrunden Erkeröffnung, die von dem übrigen 
Raum durch ein Gitter abgegrenzt war, st.uid ein 
zierlicher Schieibtisch in derselben Holzart, vr unterschied 
sich von anderen DametischreibtischtN wohltuend dadurch, 
daß feine Platte nicht mit unzähligen NippeS und 
GebrauchSgegcnftändcn aller Art bedeck! war, sondern 
völlig freigehalten ihrer wiiklichen Bestimmung diene» 
tonnte, ohne erst mühsam abgeräumt werden zu müssen. 
DaS war HertaS Anordnung, und Wally, die mehr 
für den Ausputz auch dieses Möbel« gewesen war, 
hatte in diesem Falle ih^e Liebhaberei der Schwester 
zum Opfer gebracht. 

' An diesem Schreibtisch ließ sich Wally nieder 
hochatmend, daS Gesicht noch glühend von Erregung 
und vergossenen Tränen, und zog aus einer Schublade 
ein elegantes Schreibpapier, daS in allen Farben 
vertreten war. Ihrer aufs Aeußerliche gerichteten 
Natur nach machie ihr fchon die Wahl der Farbe 
Kopfzerbrechen. Endlich entschied sie sich sür einen 
zart-rosa Bogen. Nun aber daS Schreiben an sich — 
schon die Anrede! I n Gedanken hatte sie Reißdach 
ja schon unzählige Male Benno genannt, in Wirklich-
keit aber waren sie noch gar nicht so weit mit einander 
gekommen, zu keinem „Du- - keiner Vet traulichkeit 
Die rasche Werbung beim Vater hatte sie selbst am 

meisten überrascht. 
-Bor etwa acht Tagen hatte man sich zuerst 

getroffen. Wally machte in Gefellschast der Schwester 
einen Spaziergang im nahen Walde, alS zwei Herren 
in Zagdanzügen ihnen entgegenkamen. Sie erkannte 
den schlanken Mann neben der gedrungenen Figur 
deS Gutsbesitzers trotz des veränderten Kleides auf 
der Stelle, und ihr Herz tat ein paar raschere Schläge. 
Sir griff unwillkürlich nach HertaS Arm nnd raunte 
ihr aufgeregt zu: „Du. täusche ich mich, oder ist daS 
wirklich Leutnant von ReißdachV* 

.Nun ia," erwiderte Herla mit der gelassene» 
Ruhe welche aus Wally tn Momenten leide«schaftlicher 
Erregung immer wie ei» kalter Wasserguß wirkte, 
.warum setzt dich die Tatsache so in Erstaunen? Er 
ist ja DodenhöstS Freund und scheint zur Jagd hier 
zn sein." 

I n diesem Augenblick waren die beiden schon 
herangekommen, hatte» die Damen mit viel freudiger 
Ueberraschung begrüßt und sich ihnen auf ihrem Wege 
angeschlossc» Man plauderte von gleichgültigen Dingen 
— Reise Erinnetunizen, aber Wally glaubte doch ein 
gewisses Etwas aus Reißbachs Wesen zu spmen — 
eine Befangenheit, ein V-rbergen der inneren Gefühle 
hinter gleichgültigen Worten, daß e« ihr Herzklopfen 
verursachte und eine etwartungSvolle Spannung. Als 
man sich trennte, bat Dodenhöft um die Erlaubnis, 
mit dem Fieulde feine Aufwaitung in der Villa 
Schröter mache» zu dürfen; Wally lud mit großer 
Wärme gleich für de» nächsten Abend ein, während 
Herta sich völlig passiv verhielt. Sie kamen und wurden 
von Herrn und Frau Schröter mit all der Liebens-
wüldigkeit empsaugen, welche sie für ihre vornehme» 
Besucher stets in Bereitschaft hielten. 

Ein seltsamer Abend! R,ißbach, welcher den 
ganzen Zauber seines Wesens entfalten sollte, um ei» 
argloieS Mädchenherz völlig zu umgarne» zeigte sich 
steif, zugeknöpft, uuzespiächig; Herta, die mit feiner 
Witterung bereits e»raten hatte, waS sich vorbereitete, 
ebenso ungesellig, voll ablehnender Kühle; so war eS 
Dodenhöf-S Au'gäbe, die Unterhaltung nicht ins Stocken 
geraten zu lassen, denn das Ehepaar bildete n emals 
ein anregendes Element in der Gesellschaft. Außer 
Wally, die in ihrer verliebten Seligkeit nichts verspürte, 
als Benno von Reißbachs Gegenwart, empfand wohl 
ein jeder mehr oder weniger das Zwangvolle, Peinliche 
dieseS Zusammenseins, wie es ein Zusammensein von 
Menschen an sich hat, deren Interessen aus verschiedenen 
Gebieten liegen oder die voreinander Versteck spielen. 
Selbst die harnilose Mutter meinte, als die Gäste ge? 
gangen waren: . Ei, Du mein liebes Gottchen, war 
daS ein anstrengendr Abend! Wenn'S denn schon fein 
muß. ist mir eine große Gesellschaft lieber als so'n so-
genannter gemütlicher kleiner Kreis; dort kann man sich 
viel besser durchschiveigen." 

Herr Schröter war eigentlich derselben Ansicht; 
auch er hatte sich gelangweilt aber als Mensch ron 
Verstand und gesellschastlicher Bildung gab er das nicht 
zu. sondern sagt verweisend: „Natürlich, wenn nicht 
so'n bißchen Toiletten zu sehen sind, wenn Tanz und 
Musik und überhaupt so der ganze Klimbim fehlt, 
welcher für Dich erst eine Gesellschaft ausmacht, dann 
langweilst Du Dich; sür eine interessante und beleh-
rende Unterhaltung hast Du kein Verständnis." 



Krau gdjrtitrt war r« (rtjon «en»dhn,. dos, Ih, 
Mangel an Bildung «nd Lebensart vvrgeworse» wurde 
und nahm eS nicht weiter Übel; sie dachte nur rdfon 
»irrend im stillen; Der Himmel weiß, was ich mir 
auch auS großen Festivitäten mache; wenn'S nicht sein 
müßte der Kinder weg«», mich zögen keine zehn Pserde 
hinein . . . . 

Zwischen Wally und Reißbach »:.r kein neues 
Zusammentreffe» verabredet worden und doch tras man 
sich Wally ging ant nächsten Tage, einen unwider 
stehlicheu Zwang folgend, zu der gleichen Zeit wieder 
»ach dem Walde, obgleich sie sonst keine leidenschaftliche 
Spazier ängerin war, diesmal ohne die Schwester, und 
tras Benno vo» Reißbach — auch ohne Begleitung. 

Wieder sprachen sie vo» diesen uud jenen ihrem 
augenblicklichen Gedankenleben sernabliegenden Dingen; 
die Unterhaltung schleppte sich in beängstigenden Pause» 
zwischen ihnen hin; was Wally zu hören erwartet hatte 
blieb auS. 

Endlich beim letzten ebenso „zufälligen" Zusammen' 
treffen am gestrigen Nachmittage halbe Andeutungen, die 
sie erraten ließen, was in ihm vorging; eine richtige 
Liebelei klärung wie sie sich dieselbe in heimlichen 
Träumereien schon unzählige Male auSgesonne» hatte, 
gab es auch heut« »ichi. 

Sie hielt ihn sür zaghast; säst gedrückt erschien 
ihr sein Wesen, als wenn ihm die Courage fehlte, sich 
ihr zu erklären Das schmeichelte ihrer Eitelkeit, und 
sie hielt es sür angediacht, ihm nach Möglichkeit zu er-
munter» 

Eine um so freudigere Bestürzung hatte sie daher 
vorhin überfallen, als sie am Fenster stehend, Reißdach 
in voller Uniform, die, wie sie sich später sagte, extra 
sür den Zweck miigenomme» worden war, ins HanS 
komme» sah. Wie ihm das hellblaue Tuch der Dra-
go»er-U»iform entzückend zu dem reinen Weiß seine« 
Gesichts stand Blaß sah er aus, a'.er interessant, daß 
eS ihr Herzklopsen verursacht hatte, wenn ihr Blut 
nicht scho» ohnehin in Wallung gewesen wäre. 

Auf eine so rasche Werbung war sie nach dem 
wenigen, das zwischen ihnen lag, nicht im entserntefien 
vorbereitet gewesen. Die halbe Stunde de« WartenS 
dehnte sich für ihre fiebernde Ungeduld zu einer Ewig-
seit auS. 

Da, o Schrecken, sah sie Reißbach wieder fortgehen, 
ohne daß man sie gerufen hatte, und dann eröffnete 
ihr der Vater auf ihre entsetzte Frage, daß er ih» ab-
gewiesen hatte . . . . 

Der Uebergang von Freude zum Schrecken und 
wieder zur Freude kam heute immer so unver-
mittelt, daß eS wirklich ein bißchen zu viel auch für 
ihre gesunden Nerven gewesen war; Wally spürte es 
an dem Zittern der Feder in der Hand. 

fc"">•"< <r»«Uf i « I I «uiir ,» „q> so 1,14,, 
gedacht, au« dr, Urbcrfüllr be« bcglActlrii erleichtert«» 
HerzenS heraus die Ä'orle zu schreiben/ die den Ge-
kränkten, Verzweifelnden zu ihr zurückrufen sollten, und 
nun haperte eS schon bei der Einleitung. ES war zum 
Verzweifeln. , 

Nach langem Ueber legen kam Wally endlich zu 
dem Entschluß, de» rosa Briefbogen einstweilen bei 
Seite zu lassen und auf eine einsache Visitenkarte ohne 
Anrede folgende Zeilen zu schreiben: 

»Vater hat sich aus meine Bitte hin ein,« an-
denn besonnen und nimmt Ihre Werbung nn. Wenn 
Sie die Kränkung bei Ablehnung verzeihen können, 
so kehren Sie zurück. Es erwartet Sie mit 
llngeduld 

Ihre Wally Schröter." 

I I I . 

Dodenhöft saß mit seiner Frau beim Mittagessen, 
das, »ach ländlicher Gepflogenheit zu ziemlich früher 
Stunde eingenommen wurde, als Reißbach plötzlich inS 
Eßzimmer trat Man hatte ihn nicht erwartet, fondern 
für sicher angenommen, daß er in der Schröterschen 
Villa zu». Essest festgehalten werden würde. Zn dem 
luxuriösen Haushall war man ja stets auf Gäste ein-
gerichtet. 

..Na »u. da bist Du ja schon. Junge!" rief ihm 
Dodenhöft erstaunt entgegen. „Aber um so besser für 
mein« Neugier! Dars ich die Gläser vollschenken, damit 
wir anstoßen können auf das Wohl eines jungen —* 

Benno von Reiß: ach schnitt dem Redenden mit 
einer unmutigen Handbewegung das letzte Wort gleich-
fam mitten durch; aber er sagie nichts, sondern ließ 
sich mit einer undurchdringlichen Miene auf den Platz 
am Tische nieder, den er all die Tage seines Hierseins 
innegehabt hatte. 

Die junge HauSfran blickte ihrem Gaste forfchend 
in das Gesicht. Sie hatte tiefe graue Augen, und auS 
ihren Zügen, die nicht besonders schön, aber fr sch ge-
färbt und anziehend waren, sprachen Verstand und 
Energie. Sie klingelte und besahl dem aufwartenden 
Mädchen, noch ein Couvert für den Herren Leutnant 
zu bringen. AlS es wieder hinaus war, sagte sie: 

v'J<un, ich sehe wohl, daß I h r Vorhaben »icht so glatt 
abgelaufen ist, wie Sie dachten mein lieber Herr 
Vetter. Ja. ja. ihr Herren Offiziere denkt immer, euch 
gehöre' die Welt allein, und wo ihr anklopft, da wird 
euch mit Freuden ausgetan; eine gegenteilige Erfahrung 
kann eurem Seibstbewußlsein mal nichts schaden. 
Aber wer hat denn diesmal nicht gewollt, die Wally 
oder der Vater ?" ' 

(Fortsetzung solgt.) 
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D a S L o k a l - M u s e u m . 
B«ler au Srinnerunge» an die Aömerzeit s« 
tZ erreiche, Museum ist a» Donnerstagen , » d 
Sonntaqe» vo» S—l M r geöffnet, an anderen 
Kngen der M«che v«n 10—12 ?IKr. Di# Kin-

trittsgeöühr beträgt 2lt Heller 

m r f k n V l l k r t des ..5eut«chru schul . 
i r v i H P r i l R r i ve r e ine t " »nd 

um'crr« Lchuyvrrrines „ r ü ö n t a r f " brt Spielet 
und Wet t rn . bei ftcjilidjftittn u. Xefinnienifu 

lomir bei unDcrbofftru *^cminnsiru ' 

Pnngung zur Herlte. Um eine exportfähige 
Qualität der Gerste zu erhalten, durch welche deren 
Verdrehung im Auslande gefördert wird, ist eS not-
wendig, neben einer einheitlichen, bewühiten Saat-
sorte auch einen zweckentsprechenden Dünger zu wähle» 
Da die VegetationSdauer der Geiste fehr kur; ist. 
muh der Dünger die erforderlichen Nährstoffe in 
einer zweckentsprechenden, leicht zugänglichen Form 
enthalten und eignet sich hierzu in erlier Linie das 
Euperphosphai. weil dasselbe die 'ür den «ersten-
anbau unbedingt notwendige Phosphor säure in leicht 
löslicher Verbindung besitz«. Die junge Pflanze findet 
bei Düngung mit Superphosphiit • en für »e so wich-
tigen Nährstoff »icht nur leicht, iondern auch in ge-
nügenden Mengen, was bei Anwendung von anderen 
PhoSphoisäurkdungcmiiteln nicht der Fall ist. Neben 
der PhoSphoriäure in Supeiphosphat ist zur Geiste 
auch die Düngung mit Kalisalzen, am besten mit 
40 Prozent Kalisalz zu empfehlen. 

Schutzmarke: „Unser" 
w 

4 * 

Crfal (111 

flnk«r-PaiH'6xp«lkr 
ist als vorziiglilhftc lchmerzstiUrnde und 
abtettend« Sinrcibnng bei (Erkalt» ngrn 
usw. allgemein anerkannt! zum Preis« von >u» , 
Ä 1.40 und 2 8 vorrätig in allen Apollxte-'. 
Beim Einkauf dieses überall beliebten Ha«> 
mittet« nehme man nur Lriginalslasci'c>! 
Schachteln mit unsrer Schutzmarke „4lt;!cr 
an, dann ist man sicher, bai LriginalerzeligiiK' 

erhallen zu baden. 

Dr. WltkS fljwiirir iin .S»Iit»til Vimra* 
in Prag. 

Elisabethftrabe Ht. 5 neu. 
Ver land täglich 

n« lOl 

L Luser's Touristenpuester 
Du* beute nnd aicherst«? Mittel 

freiten Hühneraugen, Schwl«le» etc. 
IHM H»o|)tdc|>ot: 

L. Sefcwenk s Apotheke, Wlen-Meldllnj". 

L u s e r ' s 5 S T » 
K 1.40 

Zn beziehen durch *lle Apotheken. 

Man 
•erlange 

WAS i»t DA« 

b i n i i n i i > f « » t « ; 

S P E I S E -

F E T T 

E» i t nicht nur im Pr- in billiger andere Fett. 
i»l »och 

Mau -oll »m 15 >>'> 2"'i, w-niger n-hiueo 
al» T-jn itutt.r o lrr S« hw.-i i-scbtnalz. 
d.iiiii >c')>i«'ck>n di? jpeiucn vorzüglich. 1 

SJOLEHNEKS^NA TÜRLICHES BITTERWASSER 
MILD ABFÜHRENDE WIRKUMS.VORZÜGLICH GEGEN 
CWRETIR*TION,GE5TÖRTEVERDMJI>NG.CONGFSTIONER.ETT 

S A R G , 
WVIEN, 

I 

Rohitscher 
,,TGfnp6l[|U6l!6(f

 regelt i.i Stoffwechsel. 
V. rtr.'tunsr f. Stei'**ininr1(: l.ndwisr Gra*. I.iiidlmi-i 

Die unt«rs«rtigten Leitungen deS ^ r u t s c d e r i 
akade>«>scti«n G e i a n g V e r r i n e S i n G r a z 
und seine» A l t K e r r r n - V e r b a n d e S sehen sich 
veranlaßt, in Hinblick auf die gegen ihr Mitglied Herrn 

D r . C m i l P o l l a k 

praktischer Arzt tn Windischgraz 

gerichteten tendenziösen Angriffe namens ihrer Körper-
schaften darauf zu wmtiftn, bafi sich sämtlich« wid«r 
den Genannten vorgebrachten Anwürfe sowohl laut der 
in den TageSblättern veröffentlichten qe r i cb t l i t ben 
Urteilt, al» auch taut d«S am 21. MSrz 1908 e i n -
ß i m m i i ) g«fabt«n Schiedsspruches de« auch von der 
gegnerischen Seite beschickten E h r e n g e r i c h t e s als 
vollkommen unhaltbar und auf Unwahrheit beruhend 
erwiesen baben. 

Die gesertigten L«itungrn erklären ferner«, bah 
sie e« unter ihrer Würd« betrachten würden auf Einzel-

j heilen einzugehen oder sich in weitere ZeitungSerörterungen 
einzulassen. 

Graz. am 24. MSrz ,90?. 11»" 
Für den A-H.-Verband des deutschen akademitck»« 

Gesang-Vereine» in 0 t « | : 
Raimund Postl. dz«. Obmann. 

Dr. Rudolr R09.mHli, bzt. Schriftführer. 

Für bm Deutschen akademisede» Gesang Herein 
in Graz. 

Lli ins-Wein mil den. 
njfit*. iMMallasK Wi*a 190«! MuUfnli 

rar rotdaam 
KrKfUffnirainltt«l für Sehwlkhliche, Blut-
• n i e nnd Rekonralenentea. — Appetit-
anregende«, nerrennUrkendee, blntver- 

be—enade« Mittel. t T I 
tOOOtIr»ÜI«M « 

a I J ü r n ä T A i i i o , Trii«t»»*w«i».e H 
H i 3 I X i n M l T J ( 3 ® I E i ö 5 T T ? [ j r r t J l M 

u l n > L 4 K 4.S0 

V i e l f a c h e r p r o b t 

j j m o f i i -

bei larigriM 
und Blastaieidco 

l 'm Unternchiebunjtcn vorialiruxen, werden Jw 
p. t. Konsumenten »••», „Mattonia <;ie**hiibler'- gebi-ta, 
die Originalftascne Gie««hQl>l-*r ä^oerbrann bei Tinri» 
TOT ihren sitTim-n en 1̂ »». » mJ den Korken 
rn beBchUs. 

iTaoaiSffiif 

CwTMTTÔmSiM Wäbrwrrttl ttc 
9*101«»* »» !«*.' • tat 
M M a i « jartlttMMnt n» 
kfrjrtra Hilft« t« firtfrt »>- m 
M-n >»»che»d«I»»»,. irrtiimi 
'.fr1.- :t nie ftm ani>rcr< Dlorrtfe, 
M Ü H I H uruwrrtz «. 

Srriiiirf. arott» rrtwiüufi l i M 
fl(Tfflsii»Süilfii ode? I«t * t , 
>»?». Bin I. 

cand. med. W. 
d»t X -

Gugl cand. ehem. K. Scholz 
b|t. X X X -

( . 0 ro«b. b e r A u s i d o v e n in u fc lacktest 
wer v e »"). >ufi manche HauZirau au< und »nM 
nach, welcher Fußbodenl >ck wodl *tt beste s,i unft 
wo sie idn kau'en soll. — Am tnsten mäslt mal 
den echten K e i l - L a c k , welcher b „ A«it» 
Stiger um b-i Viktor Wogg in Cilli e-vältlich iß. 

Hamburg-Amerika-Unie. Gasthaus-Eröffnung 
Erlaube mir einem hochverehrten Publikum von Cilli und Umgebt»; 

die ergebene Mitteilung zu machen, dass ich vom 1. April an, das 

GASTHAUS TEKAUTZ 
B r a n n e n g a s e e 2 > T r . ± - 4 

Schnel ls te H z e a n s a v r t , 5 T a g e 7 S t u n d e n 3 8 W i n n t e i t 
Regelmäßige direkte Verbindung m. Doppellchrauben-Schnell- u. Poftdampsern o. Hamburg 

nach New-Hort, ferner nach Canada, Bra^lien Argentinien. Afrika. 
Nähere Auetunst erteilt die General-Ageutur für Tteierniar?. 

Qtslz, t V m A n n e n s t r a s s e 1 0 , „ O e s t e r r e i c h . H o f ' 4 . 

r \ r u r k s o r t £ i i Vereinsbuchdruckerei 
^ 1 " , ^ . . , . , , , . M i m " C i l l i -

übernehme, 
Es wird mein bestes Bestreben sein, meine Gäste durch Aasschut 

von besten O i i l z e r n ü r z c n b l o r . • » • • t « » r M « » l r i * r t » e 
S u t l i r w e l n e , | V l M > l l e r ) . f i i t f . « r h m i i c k l i t t s t o ani 
h l l i i e r « ' J l I t t H f R - uud A b e n d reelle Preise und saif-
faltige Bedienung, nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen. 

Liter Bier IG l«r. Mittags- u. Abend-Abonne 
J D s E i g e n e F l e i M c l i e r e l . 

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll 

d K»rf 

meot 

M. Janschek 
112 Oastwirt und Fleischhauer 
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G r o s s e s Q u a n t u m 14092 

6 m l ang , n o c h s e h r p u t e r h a l t e n , 3 0 0 , 5 0 0 und 7 0 0 mm 

1. Wei te , 4 und 6 mm Blecha tä rke , offorieren bil l igst 

J o s e f U r u e k i t c r « V 

Eisen und Metal le en gros , W i e n I I . / 2 , N o v a r a g a s s c N r . 4 2 . 

M a r t i n { J r S C h k o 
M Bau- ii Möbeltischlerei 

Jalousien 

Beriiliml 
Berühmt 
Berühmt 
Berühmt 

durcli S c h o n u n g >>>» Leinen#. 

durch b l e n d e n d e W e i l : « , di« es d> ni Leinen 
glht, 

durch v ö l l i g e G e r u o h ' o s l g k e l t de« Leinens 
nach dem Wa*«sb«-K. 

durch B i l l i g k e i t and g r o s s e Z e i t e r s p a r n i s beim 
Waschen, 

1:'4W3 

ö S 

Eine absolute N o t w e n d i g k e i t für jeden g u t g e l e i t e t e n H a u s h ä l t . 
Man achte ans obige Schutzmarke u"d hflte «ich vor wertlosen Nachahmungen. 
Zn haben in Drogen-, Kolonialwaren- nnd Salfenbandlnngen. 

Eiigros bei 

L. Minlos, Wien, I., Mölkerbastei 3. 

PtSmiirt Cilii 1888. 
mit Maschinenbetrieb 

ist-grüiclet 187Ü. 

Rathausgasse 17 CILLI Rathausgasse 17 
empfiehlt »ich zur Uebernahme von den kl«»!!!*!«»!! bis zu den 

i r r i i M t e n B t u m ' i i . 
VI t i * l « * r -F«»IIN!«T u n d - T ö r e n *!«»!»«•!» u m L t i K < * r . 

Lieferung vin ParqBett-Breltelböden and Fenster-Roiltaux. 
tfleirhzeitig mache ich den hohen Adel und die ueehrte Bürgerschaft von 

Cilli und Umgebung auf meine neu hergerichtete 

Grösste Möbel-Niederlage 
l ln t er s t e i ermai k* 

aufmerksam und empfehle eine grosse Auswahl in allen erdenklichen Stil-
arten lagernden 

Schlaf- und Speisezimmer und 
Salon-Möbel ——— y 

Grosse Auswahl in Tapez ierermi ibe l , Salon-t«arnit»ir '*n, Dekora t ion»-
Pivan, Bett-KinBÄtaen, Matrntxen, B i l d e r n , S p i e g e l n etc. etc. 

Komplette Brautausstattungen 
in grosser Auswahl zu staunend billigen Preisen lagernd. 

Vertretung und Verkaufsstelle von 

neuester Systeme. Hoizroleaux in allen 
Preislagen von der Braunauer Holzrol°aux 

u d Jalousien-Manufaktur 

• I O I I M I U I I I I & Jl«»rl*«'l. Braunau in Böhmen. 

Master und Kostenvoranschläge ans Verlangen * 
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Erste Cillier 

Dampfwäscherei 
and 

chemische Reinigungsanstalt 
„Franenlob" C i l l i Herrengasse 20 
l iefert ü b e r n o m m e n e Arbe i t en p r o m p t bei bil l igen 

Pre i sen und in s c h ö n s t e r A u s f ü h r u n g 1 
G r ö s s t e S c h o n u n g d e r W ä s c h e , 

da Anwendung schädlicher Chemikalien ausgeschlossen. 

Modernste p a t e n t i e r t e Maschinen im Bet r i ebe ». zw. 
Waschmaschinen, Centriftigen, Kalander. Platt- und Glan-
zierir.aschinen, Benzinwasehmascliinen. Dämpfer etc. etc. 

Putzwäsche: ä : - i i neu! 
Mit G l a n z verseben, 

Damen-n . H e r r e n k o s t ü m e , Ga rde robes tücke , T e p p i c h e 
Tisehllufer, Vorhing*. Store'« etc in Seid', AÜUJ. Scha'- oder 
Banmno'le, Felle, l'.-ite, r h r m «el> a r e r r l n l f f t and wie n e u 

« a p p r e t i e r t ! 

P r o v i n z a u f t r ä g e p r o m p t e s t . 
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Nähmaschinen 
kaufe man nur in unseren L i l en , 
welche «Amtlich an diesem Schild er-

kennbar irind. 13999 

Man lasse «ich nicht durch Ankün-
digungen verleiten, welche den Zweck 
verfolgen, uster Anspielung aas <>en 
Namen SINGER gebrauchte Maschinen 
oder solche aod<r.-r H r l u n l t an den 
Mann zn bringen, denn unsere Näh-
maschinen werden Rieht an Wirder-

verkiufer abgegeben, sondern direkt 
von a n s en das Publikum verkauft. 

M I G E R C o . 

Nähmaschinen Akt. Ges. 
C i l l i , B n h n h o s g a s s e Nr. S. 

bfÖMt« 

i m m 

Putze nur mit 

Globus 
; Bestes Putzmi tM d p r W e l t . 

fl. 2 55 
kostet die 

soeben erfun-
dene Nickel-

Remontoir-
Taschen-Uhr Marke „System-Koskopf 
P a t e n t " mit Hfctfindigen Werk und 
•Sekundenieiirc», hell lenchtend, zur 
Minute genau sehend mit :tjähr. Garantie, 
lEine elegante ührkette und 5 Schmuck-
Gegenstände werden g r a t i s beigelegt) 
Eine feine, sehr schön gravi-rte Herren-
Silber-lThr samt Silber-Kette nur fl. AJ»5. 
Bd KlehtkonTaalaai 0*14 raloar, d»h«r Rialsa 
aaafaaeblonaa. Versau« («(tu Sach&abna otfsr 

Vsrherttndnr «,» Katraee». 
M. HOLZF.K'S Ww Marie Holzer 
Fabrik.niederlaßt »ca Uhrta, Ool«-, Silber-, Ckl-

oatHbtrwaran, iowi« von Maalhinttriuaentaa. 
Krakao, 8I.Urrtriil(uHtV, Hochparterre 

( v a i m s l i D l a t a l a f t a a « T3 ) 
Kaloh illutr. Pralskouraole fraui and franko. — 

Affentaa wardan fflarht 

5. Renisch 

Beate h ö h n i s c h e Bezugsque l le 

Billige Bettfedern 
I Ki\ g r a n e , :"ite, geschlissene 2 K. 
bessere 2 K 4"; 1 Kilo weisae ge-
schlissene ,8 K 60; feine flaumige 
5 K 10; I Kilo hochfeine sehne« 
welese, geschlissen« 0 K 40, 8 K; 
1 Kilo Dannen (Flaum) grane 6 K. 
7 K; schneeweiss« :0 K; allerfeinster 
Brust flau in 12 K 13302 

Bei Abnahme von 5 Kilo franko. 

F e r t i g e B e t t e n 
genflgend gestillt,in federdichtem roten, 
blauen, weissen od> r gelben Nanking, 
1 Tnehen t 170/116 cm gross, mit 
ii'uon grauen, dauerhaften Federn 
10 K; mit feinen, flaumigen, grauen 
Federn 12 K. 14 K; mit feinsten 
grauen Daunen 16 K; I Kopfk i s sen 
SO/58 cm gross 2 K «0. 3 K 40.1 K Ver-
band gegen N. eh nahmt* von 15 K an 
franko. Umtau«ch and Rücknahme 
franko gestattet. Für Nichtpassendes 

Geld retour. 

SR n J l C P H i " Deachen iU 
• DIiiMOllI l Nr. 712, B^hmerold. 
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$ Uoi«Ulich 
KMcbötast 

bctUlZt!) 

Nr. 420 
4t Rwfjiiilic e», .SinsiBtt «a Btrtdic#, »In« Mehrt« »»8« o»l!>i-!»q ;n frjr«. k »n <wanir*a«hme 
'israeli »ai da» [anjtam? flrtrt^t Irotfile«. (»I »rr Oellotfi« III!» tm CeiUtf eigen, vermiede« wild 
Tie Smscal>«M »«bri ift <g eintai. da 14 jrtcc da! «treiben selbst »orneüairn t«»». Sir Diete« fitnnen 

ttafl mif*enittdit werte» »tiae nn ®(«iu sa vertieren. 117!« 
Ci l l i : Joa. Matiß; Dracl iei ibnrx: J. Druikori?; Grmobitz: F. Kupnik; 

M a h r e n b e r g : K. KoUbock; Saldei ihofen : J. Kreasnu; T i i t fe r : Xorko; 
__ WHIlaw: U. I.imw. 

S t e c k e n p s e r d -

l i i l i e n m i l c h s e i f ' e 
14066 

Mildeste Seife für die Haut. 

f r ^ . 

< f J H i m - W M M 
— 1 V » * ' it 

rendc* 
( X e u i i l f l n * E l l M w b e t h - P l l l r i t . ) 

Allen ähnlieluu Präparaten >» j«l>r Beziehung voranziehen, sin i <!!>>-« Pill<;n 
frei VON allen arhttdlirhen Substanzen: mit Kritastera Krfolc« angewendet 
bei K ankheiten der llnterleibsoigane. aind lticlit ablnlireud. I.lutreini^nd, kein 
Heilinitt-1 ist pünstiger und dabei völlig nn>ehädlicher. nm 

l e r s i o | » s u i i i r e t i 
xu bekämpfen. die gewisse Quelle d>r meist* n Krankheiten. Der 
verzuckerten Form «.exen werden sie >e!b<' von Kinder« g«-ri •• 
g« n,.i»me«. E»»e Schfu fitt-i, 15 Pi l lot i •'iitlialtond, kostet 30 h, 
eine Hnlic. die 8 Sehnehtelii, demnach 120 Pil len enthüls. kostet nur 
2K. Bei Voreinsendung de» Betrage» ton K 2 4& erfolgt Franko* 
»v«e»dui>i! 1 Rolle Pillen 
U / a r n n n n I ^"or Nachahmungen wirJ dringend gewarnt. 
w w C i r i l U l l y . Man verlange, Phi l ipp N e u s t f i n s abführende 
Pillen*'. Nur echt, wenn jede Schacht, I und Anweisung mit unserer 
gese »lieh prot>-kollierien Schutzmarke in to t - f hwanem Druck 

.Heil Leopold" uml Unterschritt Phi l ipp Neunteln, Apotheke, verseh n ist. 
rn*eri* handclsgeriehtlich gwtchntzteu KmbaUngeu n«IW< >i mit unserer Firma 
gezeichnet nein. 

P h i l i p p N e u s t e i n s 13633 
Apotheke zum „Heiligen Leopold", Wien, I„ Pia:.kctig.«e* ti. 

D e p o t 1*1 CXHl i 5 L I l a i m c l i e r , 

S u p e r p h o s p h a l e 
mineralisch und animalisch, bewährtestes, verlässlichstes und 

billigstes Phosphorsäure-DQngemittel für 

alle Bodenarten 
Gehalt streng garantiert. —- Verbürgt schnellste Wirkung und 

h ö c h s t e E r t r ü g e » 

Unentbehrlich zum Fröhjabrsaubati. Ferner 

Ammoniak, Kali- u. Salpeter-
Superphosphate 

liefern alle K u i i M t d i i t i f t e i f a h r i k e n , H ä n d l e r , L a n d w i r t -
s c h a f t l i c h e G e n o s s e n s c h a f t e n und Vereine . 

1399J 

o 
es 
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P e t r o i e i i n i - G i i i l i l i c h t -

ß r e n n e r „ K R O N O S " 
n o i l r l l l » O N . 

TTAWUM «IA • Solid« Konstrnkt ion! Nur 1'/« Heller •£ 
V U l Z U g S « stündlicher PetrolemtirerbraBcIi ! Z 

Zirka H'O Hefnerken-n Leuchtkraft! Einfache Hin g 
[.'ü tierueg! Preis konplett K s> —. Wiederverkaufetn o. 

hoher ttabatt! ? 
•AJ.LeiM.Trcr lsa-a. f f vL r O o s t o r r e i c h . : 

Oesterreichische 
Export-Gasglühiicht-Gesellschaft m. b. H. 

Wien. V. Ramperstorlferstrasse 66. 13^09 

Echte Brünner Stoffe 
Jrübjabrs- und SommeriaUon \ m 

1 Koupon 7 Kronen 
1 Koupon 10 Kronen 
1 Koupon 12 Kronen 
1 Koupon 15 Kronen 
1 Koupon 17 Kronen 
1 Koupon 18 Kronen 
1 Koupon 20 Kronen 

fftn Xctircn <ii i<l!n\iT(fmtql0!t'5Iiii«4 K 20. -.sowie tltfcerM«-
ftotfr. I rundrnlt »n, « Mtrntimmiotor >t. lt. »crltatn |a 
»reifes f(» 'I« reell nn» fei!» »rflbetaaitte I«<tfabrtfi-'S(t»fr1a|« 

S i e g e l - I m h o f B r i i n n . 

mutier gratis und franko. 
T>!« Vorteile der i rivatkundschast, Stoffe direkt bei der 
i^irina S i e y e l - I m H o s am Fabriksort« zu bestellen, 
sind bedeutend. Fixe billigste Freite, «rosse Aus-
wahl. Äustergeueu«, auimcrffamftc Äuesührung. auch 

Neiner Auftrüge, in zan» frischer Ware. 

Ein Koupon 
Mi r . 3.1" lang. 

kompletten 
Herren'Anzug 

(ttocf,£>o{«u.wtt*t) 
gebend, kostet nur 

O 

GrtJsstes Spezialgeschäft in Fahrrädern und Nähmaschinen Cillis. 

5 l a h r r h d e r mit Torpedo-FreUanf lk"" wianerware. . 1 4 0 aufwärts 

t ( l h r i ' i i d c i * , , , Fabrikat 1 9 0 K aufwärts i 

S i i o r - ^ ä i a ^ l i M i vlhi 10 i auf». 8 
Grosse Reparaturwerkstätte ^ 

Anton Neger 
Mechaniker 

iilli, Herrengasse 1. 
A l l e i n v e r k a u f c L e r b e r ü l i m t e n ä , l x x 2 Q . a , s c l D . 3 j n . e r L . 

Billige Bettfedern 
1 Kilo en»'ie i;%chli<H>(,ne K 2--
hal weis*.} K 4'90, weisst K <•-
pr ma .laanenweich« K 6—, H ck-
prtwa Sehleis»- he.te Sorte K 8—, 
Daunen eeau K 6'—, weine K lO— 
Brustflauin K l'2—, von z Kilo an 

fraeko. . 2912 

Fertige Betten 
aus diehtiädiitfin, rot, blau, gelb <Kl+r 
w!>» em Iniet (Nanking), 1 Tucheat, 
l!rS«» 170X116 ein, samt 2 Koff-
po'ster. diese SOX^S em. geBOgtR'i 
L fallt, mit neuen grauen gerein k'tw. 
füllkräftigen uud daurhaften Feiern 
K 16 —. Halbdaunen K 2t>'—. Danflü 
K 24*—, Tucbent allein K l'-"-. 
14 —, 16-—. Ko|>fp«l*ter K 3"--, 3 ->0 
uud 4'—, versendet aregea Xwh-
nähme, Verpackung gratis, von 10 K 
au tranko M n x ia 
De-ocheniU 6ü, BJhmerwilt, Sieht-
konvra.erendi-« umgetauscht (KlerGall 
reto-.r. Preisliste gratis and fruk«' 
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D i e 

k. k. priv. Oesterr. Versicherungs-Gesellschaft „Donau" 
ongagiett für S ü d s t e i e r m a r k einen MUf-9 

Bezirk i 
für den L e b e n s r e r s i c h e r u n g s - Z w e i g mit fixen Bezügen und Ver-
gütung von Diäten und Reisespesen. 

Ausführliche Offerte bitten wir nach Gras, Hofgasse 8, zu richten. 

Obstbäume-Vorrat. 
«»b<t L a n d e s o l W a n m schule in Killi 

ßnd noch Zwergbuschbäume von den Aepfelsorten Kanada Weinette. 
Ananas Reinette, 'gScff« fTciir gelber. lKkarlamovskn. London 
?epping. 

Bon den Birnensorten Hardenxonts Winter Wuttervirnr, 
?iels Auttcrkirne, Hute a5uile von Anranches, Satzvurger-
tirue in schönen Exemplaren adgebbar. Bestellungen werden von Banm 

schulleiter in Unterlahnhof in Eil l i entgegengenommen. 

T«r Obftbaubirettor: 

Anton Stieqler. 
Hllfl 

Soeben erschien: 

Schönheitspflege 
der Pa r i se r S c h a u s p i e l e r i n von 

Franpine Mannjoung 
BaUcbläge and Mittel zur Erhaltung der 

Schönheit und Jugend! 

P r e i s 1 I i r o n e 
Vorrätig bei 

Fri tz Rasch , 
IlM'iilini.dliuif: i>» «'»IM 

Rheumatismus-
u Asthmakranke 
erhallen unentgeltlich u. 
gern aus Dankbarkeit 

Auskunft, wie meinem 
Vater von obig. Leiden 

geholfen wurde. 
Hermann Baumgarll 

SilSsrtacb b Grulitz L1 
Kr R1. 

M o d i s t e n -

g e s c h ä f t 
im besten Gange auf altem Posten 
ist wegpn Domicilwechsel sofort ab-

zugehen. Anfragen au 

Cilli, Herreugasse 27. H0S1 

S c h o n e , f r e u n d l i c h e 

2 Zimmer und Küche, Waldbenlttaung, 
iwgleich nn ruhige Partei i m F a l k e n -
t n r in su vergeben. 14002 

Schönes, reines, m ö b l i e r t e s 

im Parterre oder I. Stock per sofort 
bis Ende des Jahres zu mieten ge-
sucht. Gefällige Anträge unter .14105* 
an die Verwaltung dieses Blattes. 

11105 

m i e s s f i s c h 
komplett, n?l>,t P e r * p e k t i v - I > i o p t £ 
und Aufnuhmsschirui, ferner 

Nivellierinstrument 
System V«-ca, sind verkäuflich Wo sigt 

* d;c Verwaltung di'KPs Hlafe t 14077 

M ö b l i e r t e s 

Zimmer 
gassenseitig, 2 Fenster, separierter 
Eingang ist zu vermieten. Ringstrasse 
N r . 16 , ebenerdig . HOSS 

Gross.s, möbliertes 

Zimmer 
sowie ein m Obli e r t e a K a b i n e t t mit 
ganzer Verpflegung an einen oder zwei 
Herren ab I. April in yermiet»n Heiren-
gast.e Nr. 4, 1. Stock. 144'71 

Meaebuark'i« pilikathilltigf«« 
— B a d e s a l z =•= 

PODACRIN 
gegen 

G i c h f . R h e u m a f i s m u s 

Aerztlich empfohlen und erprobt. 

Zu einer Kur 10—20 Pakete zn K 1. 
Kein Fa l l ohne E r f o l g b e k a n n t ! 

Herr Dr . Max Neuwir th 
M a r b u r g a . D. schreibt: Bin mit dein 
Erfolge Ihre» Bado»alze* „Podagrin" 
sehr zufrieden und werde nicht ver-
fehlet:, dasselbe bei geeigneten Fällen 
in meiner Praxis weiterhin zn verordnen. 
Ei hält lieh iu Apvtlu-k a. l>r<>»e> ieii. 

Versand durch Gio-tsdrogericn und 
Got t l i eb Voitb, Wien . 111/1. 

isit-
Karten 

liefert rasch und billig 

V e r e i n s b u c h ä r u c k e r e i Cele ja 

' - - J-- , >£• r v • " jj iV' » . ^ - - '' ' J v 

F r a u Therese Tschßch, geb. St6pischn6g,g' gibt im eigenen und im Namen 

ihrer Kinder Rudol f Tschech, k. k Staatsanwalt-Subst i tut , Kar l Tsohech, Sparkas jebeamter , 

Dr. Richard Tsohech. k. k. Ger ichtsadjunkt , Oökar Tschech, k. u. k. P iomer-Ober leu tuan t , 

Paula von Plachki geb Tschech. Rarta Tschech, Mary Tschech, ihrer Schwiegerkinder 

Johanna Tschech geb. von Vetter, Maja Tschech geb. Ramberg und Dr. Augus t 
von Plachki, I lechtsanwalt , sowie aller Enkel und Enkel innen im tiefsten Schmerze Nachr icht 

vom Hinscheiden ihres lieben, teueren Gat ten, Vaters . Schwieger- und Grossvaters , des Herrn 

lloi« Ticli(kcli 
k. k . O b e r l a n d e s g e r i c h t s r a t i. R. 

v e l c h e r am 27. März um V* 12 U h r nachts im 77. Lebensjahre sanft verschied. 

Der teuere Verblichene wird Montag den 30. März, um 8 Uhr nachmit tags im Trauer -

hause Nonneneasse Nr . 8 feierlich eingesegnet und auf dem Friedhofe zum hl. Kreuze zur ewigen 

Ruhe bestattet werden. 

Die heil. Seelenmesse wird Dienstag, den 3 1 . März um 9 Uhr vormittags in der P f a r r -

kirche zu Maria Verkündigung gelesen werden. 

L a i b a c h , am 28 . März 1908. 
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Jfrmours %/Iehchexfrakf. 
Dunkel von Farbe. — Stark konzentriert. — Besitzt den Wohlgeschmack des Fleische*. — Die ständige staatliche 

Kontrolle der Fabrikation bietet eine sichere Oarantie für die Litte und Reinheit des Produktes. 

an der Peripherie «1er Stadt bevor», gt, 
mit 2 Zimmern 1 Kabln-tt und allem Zu» 
gehui. etwa» Ouit-'n eruBoacbt. wird vom 
Anen t »b von einem alleinatehemlen Ehe-
paar.- zu n.ieten gesucht. Anträge mit 
Prei-amrabe bi« 15. April d. J . ribeten 
nnt«r ,P.n«ioni*t 14108" all die Vtrwaltuug 
41.Mt B'atte». M i t » 

Villa Krisper am Jose-jdiiberg bei Cilli, ist 

aus freier Hand r,u »er-

l i t t u l f i i . Anfragen u»>l An-
bots an I)r. Miik^i G r a s s e l l i , 

Laibach. *11098 

S c h ö n e s 

leeres Zimmer 
2 Fenster gassenseitig, eilru Km^-ang, 
keine Zwischentür, sofort zu ver-
mieten. Herrengasse 3.1. Stock rechts. 

14111 

Eine 

Kundmachung 
Das auf 2201 K 01 h geschätzte Warenlager 

der I jnaz Lorber 'schen Konkursmasse ist in 
Bausch und Bogen zu verkauf n und zwar um oder 

über den Schätzwert. — Hetlektanten wollen sich 
bis längstens 31. d. M. beim Konkursmasseverwalter 

Herrn Dr. Alois B r e n c i c , Advokaten in Cilli 

melden. 14092 

ist sehr billig zu verkaufen. Herren-

g.isse Nr. 7. i i l l S 

L a v a ' a o f 
1« Minuten von Ci li V Zimmer, Stall, 

Garten, tu vermieten Daselbst »'nd auch 

die Equipagepfrrde (eiu Paar Fuo'imn) 

tu verkaufen. MO 10 

Zwei Wiesen 
eine an der Reichs»tra<ec gelesen, in der 
nuchxten Nähe der Stadt , leicht tuluhrbiir, 

«(.wie ein g r o s e s gut gebau'e* 

Magazinsgebäude 
im 8tad rayon sind an« freier Hand tu 
ve rkant n Anzufragen in der Verwaltung 

dieses Blatte«, H111 

in weicht m sieh ein grösseres. «ehr gut 
geh'Ndes Gen.ischtware n ge 5 chäft. !>liwie 
ein Ga»th.us tarnt Bierdepol betlndtt, iat 
in eiuem grossen, frequent. r> Pfar ior te 
Krains. nahe der Bahn, nnter »ehr jpü i s t ign 
Bedingung, n zu verkaufen. Anfragen an 
die Verwaltung dieses Blatte». 14« 76 

wird sofort aufgenommen. Grazer-

gasse Nr. 5. nos t 

Heirats-Antrag 
Fabriksbesitzer 

Zur Frtihjahrsaison 
| | | kaufen Sie nur beim 

Fachmann! 

Herren-Modeanzüge • • • 
S t e i r e r a n z ü g e , S p o r t a n z ü g e , Über-
z i e h e r , W e t t e r k r ä g e n e t c . • • • 

Knaben-Anzüge, Ü b e r z i e h e r 
W e t t e r k r ä g e n , S t e i r e r h o s e n e t c . 

K i n d e r - K O S t Ü m e in a l len O r b s s e n 

Damen- und Mädchenkrägen 
in grösster Auswahl, b e z i e h e n Sie a m 

billigsten und in a n e r k a n n t b e s t e r A u s f ü h -

r u n g n u r be i 

J o h . M a s t n a k 
Herrenkleider-Modegeschäft * 

CILLI, Grazerstrasse 8 
Zur gell. Beachtung! Jeder fertig gekaufte Anzug, 

Uebfizieher etc. wird kostenlos g bügelt und 

passend abgeändert. 
Stets grosses Lager in nur neuesten 

in- u. a u s l ä n d i s c h e n M o d e s t o f f e n 
für Massbestellungen. — Für tadellosen S c h n i t t und 
neueste tadellose Fa;on Garant ie! 

Senden Sie uns eine Stani .ikar» 1 

unseres Fleischextraktes m«i 
w i s s e n d e n Ihnen ein K o c h b u c h 

von Frau Lina Morgenstern 
grat 'S und franko. 

A R M O U R ft C o . L t d . L o n d o n . 
Generalvertretung: 

Hcoirich Stössler, Wien 1.2Ü. 

Fleißiger, Verläßlicher 

G e s c h ü H s d i e n e r 
beider Landes.prach-n mächtig, der Park-
; rbeiten verstellt, Lieferungen am Platt» 
maiht ui d zum I. kasso verwendbar ist, 
lii'di-t in einem hiesigen <ae»ch&fte iii-rndt • 
8 « l>. S-hriftlirh« An trüg« unt r „Ehr-
lieli 14087" an die Verwaltung diene» Kljttn. 

W08T 

I 

' V 
Wir offerieren unsere 

vorzügliche 
Glanzkohle 

zu folgenden herabgesetzten Preisen: 

la Stückkohle zu K 2.20 
la Mittelkohle .» „ 2. 10 
la Nusskohle ,» „ 1.80 

per luO Kilogramm ab Schacht 

Für prompte Zustellung ans Hau 
berechnen wir 15 Heller per 100 

Gefällige Aufträte sind zn richte« 
an die Betiiebslr-itung unseres Cot» 
stantia-Schach'es bei Cilli. 14M1 

Bohemia-Gewerkschaft 

Herren und 

welche der deutschen und sloveniseba 
Sprache in Wort und Schiift märhtij 
sind, und sich zum Privat kandw-
besuch eignen, werden sofort mit 
Tagesdiäten und hoher Provision mr 
Bereisung von Untersteiermark mid 
Krain zu engagieren gesucht. Vor-
zustellen bei Ritter im Hotel i s 
.Siadt Wien", I. Stock, Zimmer 9, 
von 7 ,9 bis 2 Dhr. IM ; 

n <1 r Nahe von Graz, evangelisch, *• hr 
verm gend 40 Jahre alt, wünscht »ich 
»o verheiraten und sucht wegen Mangel 
nn D • tu« ubekanntscha t auf diesem Wege, 
musikalisches, häusliches und gebildetes 
Mid lien oder Witwe, 26 bis «W Jahre all. 
Grundbesitzer*- oder Tochter eiues Ge-
tebäiUmanr.rs mit entsprechendem Ver-
•uugen. Diskretion Ehrensache. Zuschriften 
ei beten unter „Idealist 190-i-' an die 
Annoncen-Ezpedition v. Joset H e u b c r g e r . 
Grat , Herrengasae 1. 14064 

Z E ^ ä - l i i g r e 

Der ganze I. Stock 
mit 6 Zimmern, prächtigen Nebenria«-", 
mit modernem Komfort au .gestattet, B*l 
mit Wasserleitung, gro »er Parkanteil tii 
Lusth us etc. Ist in der ..Villa Rfirin" 
an ri f nur ruhige Partei zu vermut« 
und mit Juli tu bezieh«». 

Absolventin 
der höheren Töchterschule and d** IIao4ii> 
korses, K id r Land s prach n mjritf, 
w ü n s c h t S t e l l e als Kontorpiait-
kantm, Erzieherin od< r Gesellschaft»!» 
Gefällige Anträge werd n ersucHt uat« 
„Fleiss 177" postlagernd Laibach 

>4* 
i j -

Puch-Motorrad 
6/7 H P . Model l 1907 , mit dopp-lritiiyn 
Korbiieiwagen. I 'opp*lüber»«tziinf>i»* 
Friclion»bremse. Ketten ilb'rfragDng, v 
derapanti in >ehr gutem Zustande, gi 
zu verkaufen. A. ' J r o l n j a k . Striia 

Köchin und Wirtschafterin 
wird für die K o c h - uud H a u s l i a U u u g s - S o h u l e der Pettauei Be-
zirksvertretung ausgenommen. Bedingungen : Selbständigkeit im Kochen und 

häuslichen Arbeiten, Kenntnis der deutschen und slovenischen Sprache, 

gute Zeugnisse. Anfragen übernimmt die Bezirksvertretung bezw. ihr Ob-

mann, Bürgermeister O r n i g in Pettau. 00814 

Lnttenherg. l«H 

C i e w e i h e 
Ein S4'UUB«A &Mti.ueot von tu 
49 StQ<k. Dambir-ch Hirsche, 12-, 1>, 
8- , ll-h.nder und Spie« er, ferner R'hknbt 
uud Gamsgeweihe. Prach'ezeuiplare, 
kauft und sind anzuheben bei Adolf 8i(V 
b e r g e r in Schleinita bei St. Oeorja 
a. S.-B. 


